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OejutscIséTs Zeitufiig 

BUENOS AIRES, 13. — Aus 
Konstantinopel wird offizlel! gemel- 
det, dass der Versuch der Verbün- 
deten, ausserhalb des Aktionsradius 
der Forts Truppen an Land zu set- 
zen, kläglich gescheitert ist. Am vo- 
rigen Dienstag wurden die Darda- 
nellenforts neuerdings beschossen, 
aber ohne jedes Resultat. 

BUENOS AIRES, 13. — Die 
römische Zeitung „Concordia" ver- 
tritt die Ansicht, dass Russland 
durch die Besitzergreifung von den 
Dardanellen zu einem unüberwind- 
lichen Konkurrenten Italiens im 
Mittelländischen Meere werden 
würde. 

BUENOS AIRES, 13. - Der 
Mailänder „Seculo" vcröffenilicHt 
ein Telegramm, nach dem die russi- 
sche Situation im Kaukasus sich be- 
deutend verschlimmert hat. Der mu- 
selmanischen Bewegung haben sich 
neuerdings mehrere Stämme ange- 
schlossen. 

BUENOS AIRES, 13. - Die eng- 
lische Handelskammer hat an das 
Kriegsministerium eine Eingabe ge- 
richtet, in der sie darlegt, dass die 
englische Industrie ohne die deut- 
schen Farbstoffe nicht arbeiten kön- 
ne. Die Handelskammer vertritt die 
Ansicht, dass die Einfuhr dieser 
Stoffe unbedingt notwendig sei. 

BUENOS AIRES, 13. Die 
Goldreserven der Bank von England 
haben sich um sechsundzvvanzig Pro- 
zent vermindert. 

13, Ein BUENOS AIRES, 
deutsches Unterseeboot hat einen 
englischen Hilfskreuzer in den 
Grund gebohrt. 

BUENOS AIRES, 13^ — in den 
Karpathen herrschen starke Schnee- 
stürme. Die Temperatur ist auf 15 
Grad unter Null gesunken. 

BUENOS AIRES, 13. - An der 
Berliner Börse werden Anleihen zu 
zwei Prozent untergebracht. DerPri- 
vatdiskont geschieht zu viereinhalb 
Prozent. 

BUENOS AIRES, 13. — Die 
„Frankfurter Zeitung" teilt mit, 
dass der russische General Sievers, 
Kommandant des bei den masuri- 
schen Seen vernichteten zehnten rus- 
sischen Armeekorps, Selbstmord be- 
gangen hat, 

BUENOS AIRES, 13. - Die ru- 
mänischen Finanzkreise erklären of- 
fen, dass die Besetzung der Darda- 
nellen durch Russland für den ru- 
mänischen Handel ein Unglück be- 
deuten würde. Diese Kreise glauben 
nicht an die Selbstlosigkeit der Al- 
liierten. 

BUENOS AIRES, 13. - Der Pe- 
tersburger „Rjetsch" erklärt, dass 
der Handelsverkehr zwischen Russ- 
land, Deutschland und Oesterreich- 
Ungarn so umfangreich sei, dass der 
durch seine Unterbrechung erwach- 
sende Schaden von England nicht 
ersetzt werden könne. Frankreich 
und Belgien seien so geschv/ächt, 

dass sie für lange Zeit als Abnehmer 
russischer Erzeugnisse gar nicht in 
Frage kommen könnten. 

BUENOS AIRES, 13, -InFin- 
land herrscht wegen der Verbannung 
des finnischen Kammerpräsidenten 
nach Tymekoj, eier absolut unge- 
sunden sibirischen Ortschaft, eine 
heft'ge russenfe.'ndliche Agitation. 

BUENOS AIRES. 13. — Der lu- 
xemburgische Ministerpräsident, 
Herr Eschen, erklärte in der Kam- 
mer, dass er zu der deutschen Ver- 
sicherung, betreffs der Zukunft des 
Grossherzogtums, ein unbedingtes 
Vertrauen habe. Der luxemburgi- 
schen Regiertng wurde von derKam- 
mer ein Vertrauensvotum erteilt. 

BUENOS AIRES, 13. -Daseng- 
Usche Sozialistenblatt ,.jusiice'* 
macht bekannt, dass in vielen Sozia- 
listsnversammlungen die Resolution 
gefasst wurde, die Einführung der 
allgemeinen Wehrpflicht zu bekäm- 
pfen, 

BUENOS AIRES, 13. — Die Tür- 
ken arbeiten sehr emsig an der Ver- 
vollkommnung der Minensperre in 
den Dardanellen. 

' BUENOS AIRES, 13. — Zar Ni- 
kolaus will nach Finland reisen. 
Diese Reiise scheint deshalb geplcnt 
zu sein, weil man von ihr erwartet, 
dass sie die Finländer bestimmen 
würde, sich zum Militärdienst zu. 
stellen. Jetzt ist die Flucht finnischer 
Reservisten eine allgemeine, sodass 
alle finnischen Häfen durch starke 
Polizeiaufgebote überwacht werden 
müssen, um sie zu verhindern. — 
Fast alle Gouverneure haben der 
kaiserlichen Regierung den Rat ge- 
geben, von der Heranziehung der 
Landbevölkerung abzusehen, denn 
die Landwirtschaft leide schon so- 
v/ieso unter dem Mangel an .Arbeits- 
kräften. 

der kaiserlich deutschen Ge.sandt- 

schaft in Petropolis. 

Autilieli iii#er Wnsliinjitoji: 

I>iis detiisclic llanistäjiiartiei* iii«'!- 
det iJiätcr dcjsi It. Miira: Kiii eiijí- 
liscliff Flii'fti'i* hoiubai'dici'ic Mi'siin 
und tötete dabei íí belftixchc Zivi- 
listen iiiid verletzte 7.' 

IHe S'iiiji'läHder RTit'iVn jjesteen 
unsere Stelluiägen in rVieu-t'lsaiieile 
ar.. Es fteljuig ihnen, a« vevseiiie- 
denen l'uaKten in die OrtseHissit 
einxudí*iní>en. I>er Kan;|)t' dauert 
noch an. 

FJn enj;ili scher Verstoss «ícgen 
<)iivenel>,r «urde alliííeschlaj»en.| 

JHe Sh'ranKOHCJi niacltten 2 An- 
i;rii'ä'e <)!eh«lji ÖMtliclt von 
Sonaiü, das «ir vor{»estern besetzt 
haben. I>er Angrii'S" wurde abgii- 
iviesen. Per Feind erlitt seh^ves'e 
Verluste. 

In der \llhe von Keichsaekerkopt" 
' hat <iei' Kainf)!' wieder begifiinen. 

I»ie Hussen versuchten jieuerdiiiys 
'• unsere iiinien südlieh von Äugn- 
I stowo «u durehbreehen. liie dazu 
i verwendeten Trunpen wurde« voli- 

komnien vernichtet. 
I>ie KHnipfe noi-döstlieh vonOstro- 

lenka sowie die nördüeh und nord- 
östlich von l'rasjsyHeii. und nord- 
östiicli von Xowoie .lü^asto waren 
uns «iinsti»-. Wir niaeliten ,"Í200 

(jJefantvene^ und erbeuteten .'5 ICano- 
neiä un«I iO ."!8:tseiiinpn<>;ewehre.4p| 

^••ei-..: Pauli. 

deutsche Haujpiquarticr mel- 
det unter dem 12. 

feindliche ^riâgsschiffe, die 
von 2 Toi*p&doboal:cn beyleitet 

Esomliardiertcn Wostende. 
Sio gaben mehr als 1000 Schüsse 
ab^ ohne Jedoch ettien nennens- 
werten Schijdssi aitzurichiesi. 

Die Est§!äntSei* halben S^ieu-Gha- 
|ieiiö besotzt und versucSsesi, ^von 
dort aus sn östüshei* S^ioSiituno 
vorzudsüii^jen. Sie wurden aber 
zurückgeschlagen. 

In ^der GhaRtpayne dauern die 
Siämpfc noch arä. 

in den Vogesen ^^erging der Tag 
ruhig. Wegeäj der SchnceaiüB*!«® 
konnten eJort nur klßine Opera- 
tionen vorgenommenUverden. 

In der Schlacht nördlich des 
WaSdes von Augusiowo wurden die 
Bussen gescSilage^n. Sic koiiiiten 
der völligen Nieder3á||e sich aber 
durch einen schnsälen üückzug in 
der BichtuRU nach Grodno cnt. 
zlelien. Wir machten dabei 4300 
Gefangene, darunter 2 ilegiments- 
kommandeiire, und erbeuteten 3 
Geschütze und 10 mascbinenge- 
wehre. Auch aus der nächsten 
üntgebung Augustoivos sich 
die Siussen nach íàrc^í?nio zurück, 

SJiisere Angriffe noip'döstäich von 
Ostroüsnka und nardöstüch 'von 
Prasmjsch hatten guten Erfolg. 
Wir machten mehr als 3400 Ge- 
fangene. 

Die Bussen wo!3en nach ihren 
offiziellen BekanntinacfssiJipen 2 
grosse Siege es'rungen haben^ bei 
Prasnysch und bei Orodno. Sie 
sprechen von der Vernichtung von 
2 Ärii38£5ksii'ps. Ole russische 
oberste l^aerssleitung scheint 
wirklich an diese Siege geglaubt 
zu haben, aber die späteren Er- 
eignisse werden sie eines Besse- 
ren beiehrt haben, ßie russische 
von Orodtio ausgehsnde Offensive, 
die durch die Wälder von Augu- 
stimo vorgetragen wurde, brach 
sofort zusammen. — Unsere Trup- 
pen ^.ogen sich aus Prasnyscia zu- 
rück, um den Feind aus seinen 
vorteilhaften StelSungen zu locken. 
Jetst stehen sie wieder 4 Kilo- 
meter von der genannten Ortschaft. 
— Seit der Fläui^ung von Prasnysch 
haben wir zwischen der Weichsel 
HEid der Orsitz II.SOü unverwun- 
dete Gefangene gemacht. 

gez.; Pauli. 

Ber fjFosse Irieg 

Sííii fast ciiK'.üi Monat war in den i1e- 
i'iclncn olTizicllen deulsclicn l'rsjn-ung.-i 
lu'ständig- von der Cluinipügno und don 
Kidi djri abspiflcnulen , K:lni]"irfn die Ke- 
lle, oluK^ da!.) man jedoeli über den (lan^' 
der Ereignisse in joner wieliiigen liegion 
sieh ein 'klar(-s liild liüiie niaelien kön- 
nen. Die deutselicn Truppen sebieneii in 
der \'ert(ndigung y.u .sein, denn die I>e- 
riclit-e spruchen entweilor davon, daij ein 
IV'indliclKM' Angj'ii'r abgeschlagen woi'den 
sei oder sie erwähnten klein-e örilieh;' Ver- 
teih' der Ciegonoi'fensive.. (K'wiihnt, in die 
obersle Kriegslcilung ein inil;edingte.s X'er- 
iraueii zu setzen, hat <las deutsche Volk 
ohne liesorgnis nach der (,'hampagnc ge- 
schavii. Es las '/.Avischen den Zeilen 
der anii Hellen Bekanntniaehungen des 
rian]ii(iuartiei's, (.iaß in dem Räume ö<t,- 
lieh-norciostlich voii "lieims sich grölJei'e 
Dinge abspiehen als die ik-richte vorläu- 
l'ig i)(>kanmgeben «ulltcn, a'ier die Erin- 
nerung daran, dal.) die deui.-^ehe Tleeres- 
leiiung dem Volke gtigenüber sich noch 
ni(^ der Scliönfarberei schuldig gemachit 

liar, wirkte absolut beruhigend. 

•Jeizt ist das llaupt([uartier mit der vol-g 
len Wahrheit hervorgetreten. .\m 17. Fe- 
bruar, also genau an dem Tage, an deu: 
die grolk' Sehhudn östlich dei' masin'isrh<m 
^■een bi'gann, halben dií' .Fi'anzosen in dei' 
Cha.mpagnc eine Dffensix'e gröl.itcn .SliL- 
eriHl'nei. Ihr in.u'rektes Ziel war, wie_da.-' 
Hau]..quartier ei'kläri, zu verlnriilern, dal,' 
die (hniisciie Ile:'i"'sleitnng größere; Streit- 
kräfle von dem westlichen nach dem ösl- 
iiehen Kriegssehaiipdatz d(\slüziiire mid das 
direkte Ziid vrar \'ouzjéres, bis v.'ohin si: 
(iie (hniisehen Reihen zuriickbiegen Vvoll- 
icn. Die Fi'anzosen halren ihr iirdireklcs 
Ziel luein- errei'. iit. liie Schlacht östlicl, 
der masurischen Sven wiu'de irotz ihre! 
wiltcnden ()ri'eirsi\ e.in der Champagne ge 
Vvouium und Herr .JolTre damit um die. JOr 
l'ahrung bereicheri, daß die Deutschen sei- 
ner ()riens!\(' sian.ihalten imd zu dersel 
bi.'u Zeil auf dem anderen K'riegsschau 
platz einen großen Sieg erringen könnt;'!! 

Einmal cingeleiiel, ging die Winter- 
.schlachi in der ('ham))agne weiter. Dit 
Franzosen setzten trotz der sie entmutigen 
den Xachrieiii(Mi ^'on dem andertm Krie-gs 
schaup)latz ihre Offensive fort, jinzt nu! 
noc.h das dii'ekie Ziel verfolgend. Sie \voll 
teil die deutschen lieihen dLU'chbrech.n; 
tyid die luxemburgische (írenze erreich'ii. 
Vv'äre ihnen dieser Plan gelungen, daiui 
hätte der deutsche .(.íeneralstab sich vci'- 
anlaßt g(;sehen, seine Reihen n.'u ;iufzu- 
siellen; denn ein solcher offensiver \'.)r- 
s.oß des Feindes h.'itie einen deutsch'! 
Riick,z.ug sowohl von der .\isne als aticl, 
aus di-n Argonnen zur I'^olge gehabt. 

Xaeh der Em Scheidung l)ei l.yck, wc 
de.s SchickHa! der russisclten zehinen Ai' 
inec besiegelt v.'ttrde, haben die Franzo- 
sen sich noch gewaltiger angesirengt. 
Xaclt dem 2(). Februar haben sie nicht 
vomiger als si.'chs .\rnieekorps ins 'l'ref- 
Fen gebracht. Abel" auch dies;.> An^lreti- 
gnng bliei) vergeblieh. Die rheinischen Di- 
visionen und einige (Jardebatailloi'te hab-ei: 
dem Anp-rall standgehalten; -lõ.()();) T.)t< 
und \'e]'wundeíe, das isi das Resultat dei 
französisciten Offensive in der Chatn- 
paii'iie. Die Angriffe siml alle und endgül 
tig abg(>schlageii worden und die deut- 
schen >!.ellnngen in jenem ClebiiM sind ge- 
l'esiigter denn je. 

Obwohl die .\i)weisnng der Angriffe fiii 
die l<"ranziOsen eine schwere Nied'rlagi 
bedeutel, steht die. französische lu'gierun,;.' 
iloch, nicht an, von einem gi'oßen l'>.'fol,e 
ilirer Tfn[!pen zn spretdien. Die Franzo 
sen sollen dnreli ihre ()ffensi\'e verhiitderi 
haben, dal.) die deutsche Heeresleitung be- 
deutende Streitkr.'ifte nach (hnn ö.^tliclioi 
Kriegsschauplaiz verlegle und darin liegt 
der ..Sieg" der franziisischen Armeekorps. 

Fdne solche l^rklärnng ist nur eine 
Worbsidelerei. Diti franziisi.sche iiegierting 
scizt et.was als li^wiesen voraus, was'nocJ. 
zu lieweisen w-'ire, und zieht daraus ihrt 
Schiüssíí, sich ga.f nicht darum kümmernd, 
daß es Tritg-schlüs>e sind. .Vtis vcelcheni 
Crnnide soll die deuische HeeresL'itung dit 
Absic.ht gehabt haben, große Truiiiiemnas 
seil von dem wesLücIien nach dem öst- 
lichen Kriegsschauplatz zn verlegen, da 
der Sieg ösriieh der masurischen Seen, und 
zwe.r ein \'oll'er Sieg, tiiii Sieg, wie ihn 
die Weltgeschichte noch, tiicht gekannt 
hai, ohiK^ solche Vei'stärkungen erfochtet; 
und die sich daran ansclTließende \'t;ii'ol 
giing mit dem größten Erfolg zu Ende ge- 
führt •werden konnteV Wo hat die fran- 
zösisclui Regierung den Heweis, tlal.i die 
diMiisehe" lleeresleilting eine 'rrup-i.ienvcr- 
Schiebung voiaiehmen wollte? Ein Ciruiid 
zn der gedachten Trupiienverlegting lag 
nicht vor; den Ileweis, daß) sie einen dent- 
scheu Plan durchkreuzt habe, wird die. 
französise]ie J{egiertmg der AVeh ewig 
schuldig bleiben. 

End wtnin <lie französische. Regierung 
ihre Hehau[)lung auch wirklich behan]iteii 
könnie, dann hätte sie noch langi^ keinen 
(ii'ttml, die AVeudung der Dinge eine gün- 
stige zu nennen, denn sie Itätte in diesem 
Falle zu gleicher Zeit den anduren Nach- 
weis erbracht, tlaß die denlstdie Heeres- 
leitung ihre Kräfte selbst nnterschätzt hat. 
Jlat die .\bsicht bestanden, von der Chain- 
Itagne große Streitkräfte nach Xordpolen 
zu verlegen und ist der Sieg (istliCk der 
masurisdien Seen trotz, der Durchkreu- 
zung eines solchcn Planes erkäni])ft "vvoc- 
den, so hat <lie deutsche Het.'resl.diung 
mil g(>ringer(m Kräften doch dasselbe er- 
reicht, vras si(> mit größeren Kräften er- 
reichtet Avolhe. Mehr als siegen konnte- 
sie docli nicht, mehr als eine. A'erniehliing 
konmf> die russische zehnte .Arimui doch 
nicht erleben! Die Anwesenheit nur ge- 
ringer Streitki'äfre in tlem von dem fi'itn- 

1 zösischen Durchbruchsversiicli beth'olicer! 
i liaume wirb übrigmis die Hypothi'sc, daß 

I , 
aus jener Oegend große Streitkräfte des- 
lozieri wei'dcn können, über den Haufen, 
ilenn von einer Linie, die nur von zwei 
schwachen ,Di\ isionen un.i 'einigen (iarde- 
lialailionen líchalten VL'r;!:'n, kann nach 
dem (irun.dsatz; ,,\Vo es nichts gilir. dort 
hat auch der Kafsi'r sein fieclit verlo- 
ren-", kein .\rmcek;)rp'S weg^entinitnen 
]werdcn. 
I Die französisclie Erklärung s];richt al>er 
sogai' von einem vollen Erfolg. Die frait- 
zi'.'siscltc Heeresleitung will .(iemne.th al- 
les erreicln haben, was sie zu erreich,'ii 
Idie Absii'ht hatte, ohne zn bedenken, dal.) 
ies iliveii Truppen nicln geluiiien ist. die 
jdcutschcn Reilien zu durchbreclten und 
'nach \'ouzieres zu gelangen. Eine Offen- 
jsive hat nach den Iiisher angenommenen 
lAnsii'hten nur dtnn i'inen Erfolg, M'enn 
Uie eine entsc!iie:tene ^'.'räíl,lerung tler Ei- 
jnien herbeiführi. lileiben (iii^ Einien die. al- 
len, dann |;fk>m man \on einer Abweisung 
oder sogar einem Znsainnienbi'ueh der Of- 
fensive zu sprechen. Das letzter«' isi mit 
Jen Franzosen d(;r !''all. Sie wollten nach 
jVotiziéres und sie kamen nicht dorthin, al- 
|So wm'ile ihre Offensive atigewiesen; si ■ 
opfcrien ganze Hekatomben vott Mcn- 
|sciien, sie sirengt-en sieh bis z.um ätil.iei'- 
sLen an, sie \'erscho>sen iunerhall) vier- 
tmdzwanzig S.unden mehr als IdO.OOÜ C!ra- 
nareii, sie inuernalinien Sturmangriffe ül;cr 
Sturmangriffe, und doch war alles verge- 
btnts, aho is; das \\'oi'r ,.Zusamnienbrurtr' 
ant Platze; nicht 'einen Erfolg Itaben die 
französisclum Trui-}H,'n erlebt,, s.nidern 
eine Kaiastroiihe. 

Ohne die Uemerkitng, dal.V die feindli- 
clicn \'erluste ungeheuer, ihre eigenen 
itber sehr gering seien, gtdn es b, d den 
Franzosen nun einmal tiicln und deshali^ 
begegnen wir am-li dieses Mal einer sol- 
chen Erklänmg. Die franz')sisehen \'erlu- 
ste seien keine nennenswerKMi, die deut- 
sehen \'crlusie seien aiier einfach itnb,'- 
schreiblicdi. Die friinz'isische RtV'.vierum.;- 
bed.enkt dabei ni-:.-ht, daß sie tiiit einer 
solchi'ii lü'kl.-irtmg nicln nur ».de i-ireiu- 
nisse, sondern auch die Logik am den 
Ko|'f stellt. Die Eeiitscluni b,'fanden sicli, 
wie die Franzosen selbst einge-!tidi m, in 
befesiigien Stellungen. Sie b,_'s'tzteii vcr- . 
schiedene Hiilien, die die Franzosen zu er- 
siürinen versuehn n. Hei einer solchen j.a- 
U'e der Ding(.' ist es das selbstversr.änd- 
lichsie von der Welt, daß) die französi- 
schen ^'erlusle drei- o.h.'r sogar \iermal 
so u'röß sein müssen wie die deuts-;-hen. 

Die franzj()sische Regäeruiig treibt mit 
einem Won wieder Schwindel, wenn sie 
von einem Erfolg siM'icln und ihre an iii- 
neren Widersprüchen reiidie und sich auf 
eine unbewiesene Hyp^othes,' tnifbau-'iid:- 
Erklärung kann uns die Freude nicht trü- 
ben, mit tler uns der von tleiii deiiischen 
Haupicpiartier gemeldete Siei;- der tapfe- 
ren deutschen Truppen in der ('ham|iagne 

«erfüllt. 
i:ie Offensi\'e in der ('hainp-agne war 

d(M' fünfii' C!e\\'ahsireicii des franziisisclien 
Heeiws. Xacli dem 17. Dezi.'inber, inii deiü 
bi'kannilieh die ,.große Offensive." be- 
gann, griffen die Franzosen, von den E.ni;- 
ländeni unterstützt, in Flaitdern die tleut- 
sclieii Linien an tmd i^s gelang ihnen, cini- 
^e hundert Mettn' an ISoden zu gewinm.'ii, 
den sit' aber schon in den näehsien Ta- 
UHMi an den l'V'iiiil verloren. Oleich darauf 
wnr,le in den .-\rgonnen eitte hefiij;e Of- 
fensive erÖffner. In diesem gebirgigen (íe- 
lände gelang den . Franzosi^n aber nicht 
einmal der ers,e \'or.stoß. Die Offensive 
wurde im K'einie erstickt. X'uch diesem 
Mißgeschick griffen die Franzosen in den 
Vogesen an und die Havas behauptete mit. 
aller direr ..Vutorität, daß die Rhein-Linie 
innerhalb fünfzehn ' Tagen erreicht sein 
würde. .\ber es.wurde wieiler nichts. Die 
deuischen Trup-iien paralysierten die Of- 
fensive und die Franz^oseit hatten schwe- 
re A'erluste an Toten tmd (íefangenen zu 
beklagen. Nach der Offensive ht den 
Vogesen kam der Angriff bei Soissons, der 
zu der schweren Xiederlage vom 1-1. Ja- 
nuar führte! - Nach dieser Scltlap.pe trat- 
attf dem westlichen Kriegsschauplatz eine 
verhältnismäßige Ihtlie ein, die er.st durch 
die Offensive in der ("liamii.agne unter- 
l)rochen wur>le. 

Die Pranzosen haben, wie' man sieht, 
die ganze deutsidie Li'iiie ..abgefühlt", abei- 
überall haben sie die Erfahrung maclio-n 
müssen, ilal.) ihre Stoßkraft nicht atls- 
reicht, um die ihnitschen fanien zn diii'cli- 
brechen. • 

Vrertlen sie jetzt den (íedanken an die 
Fonsetziing der Offensive aufgeben und 
sicli mit der Ik'haup.tinig des von ihnen 
gehaltenen Hodens begnügen? .Wenn die. 
Franziosen der- ge.sundeu Vermmfi gehor- 
chen wollten oder gehorchen könnten. 
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dann'würdt'ii sie- sieh von nnn an auf die 
Defensive beschränken, aber ein solcher 
Zusiand der Dinj-c entspricht im gcgen- 
wärfigeii Aug(>nb]i:'k nicht den Interes- 
.sc.n ciei- französisclien Kegierung. J)as Volk 
ist nicht mehr so ruiiig, nicht, mehr so 
leichtgläubig- wie Iiis vor kiu'Zieni. Aus Pa- 
i'is zurückgekehrte brasilianischti .Lands- 
leute erzülden, \yie uns von viU'tratiens- 
wiii'diger Seite vei'sicherr wurde, dal,') die 
Begeisterung ftir den Krieg total ver- 
schwunden sei, daß man in Paris' viel ge- 
senkte Köi)fe sehe uud daß mau an allen 
Ecken und Kauten .Woi'te lu'u^en könne, die 
das Gegenteil von einer optimistischen 
Auffassung dei' .Lage bektnuleten. — Nach 
einem solchen Si^iimnungswechsel/kami die 
.Kegierung auf die .Fortsetzimg der Offen- 
sive nicht verzichten, weil ehi solcher Ent- 
schluß von der Bevölkerung als ein Ein- 
gestümlnis der Schwäche gedeutet würde. 
Die Kegieruiig muß, in. ihrem m'eigenstcn 
Interesse den deutschen Erfolg in der 
(Champagne, verkleinerti und zu gleicher 
Zeit. (leni> Volke sagen, daß an einem an- 
derem Punkte der iSchlaclitlinie die Offen- 

' sive aufgenommen wordeu ist. Würden 
(Up IVanzöstscheii Meei-e sich jetzt ruhig 
N'erhalten, dann wäre es gar nicht ausge- 
.schlossen, daß in Frankreiclt eine Bewe- 
guilg für den Frieden tun sicli griffe. 

AVii- müssen eiiu; itette Offensive erwar- 
ten. Diese kann iit dem Painne vou Arras 
oder auch au der jVisiie einsetzen. Schlägt 
d<'r Allgriff nochmals fehl - und er wird 
fehlsehla,gen ■ - dann ist allerdings^ die 
französische Armee am Ende ihrer Kraft 
uud auch die Dentiuigskunst der zungen- 
glatten Regierung ist daim nicht mehr im 
.Stande, dem .Volke die volle .Wahrheit zu 
verheimlichen. 

Jetzt ist ]U)ch eine Deutung möglich, 
aber auch tiur eine Deutung. Di© Regie- 
j'ung selbst und vor allen anderen die 
Heeresleitung kamt nach dem Zusanmien- 
bi'uch der Offensive in der (.'hampag-ue 
nicht mehr darüber im Zweifel sein, daß 
die (Junst. der Kriegsgöttin den franziö- 
sischen "Waffen nicht hold sein will. Xach 
<lieser Katastrophe ist wohl noch eine neue 
Anstrengung-, aber eine Anstrengung ohne 
Resultat möglich. Xach einer neuen X'ie- 
derlage wird abei- auch die Anstrengimg 
nicht juehr mögliclt sein. 

Berlclit über die Karpathenkämpfe 

der öst.-ung, Truppen gegen 20. Febr. 

ntpsligl 

Di(i Kätn])re in den Karpathen ha.bv']i 
von dem Zeitpimkt an r^ebhal'tigkeifc zu- 

'geticuinnen, als es unsei~en Trupj;en geltui- 
gen war, di(} i^aßiiöhoii im AValdgebirge 
in die Pland zu bekommen. Man liiußte 
1 um trachten, diese Uebergänge t'eijidwärts 
zu sichern. Dies fiihrte^zur Vertreibimg 
unlerschiedlicher feindlicher Kolonnen in 
die gegen 'Galizien tmd Bukowina abfal- 
lenden und .sich dort ver,i.stelndeti Ge- 
l)irgstäler. Auch iu diesett Kämpfen iw;u' 
der Erfolg mit den doi't fechteitdcn ver- 
bündeten Truiip.en. Die vordersten -Abtei- 
lungen dieser Sichertmgskrätte h.aben gc- 
Kteru an einigen Orten beinahe den Höhen- 
luß dei* nördlichen Gebirgsvorlagen er- 
reicht und <lamit den Feind bis hart an 
die Ebene zuiüc,kgedr,ängt. So erfolgreich 
dies(! scJiweren Kämpfe gewesen sind, so 

, .soll nicht verkannt werden, daßi damit 
noch niclit alle Fl'iln-nis.se aus dem Wegv 
geräuinr sind. .Die? Hussen m'itzeit mit der 

■ ihrer K.ani])fweise eigenett Zähigkeit jede 
N'ei'teidiguugsmöglichkeit aus, tt. ehe dieste 
nicht völlig- ausgeschaltet wird, kann na- 
türlich nicht jííder Erlbig an der Kar- 
])alhengrenzo schon als endgültig gefe 
angesehen werden. x 

Die Ijage ist zurzeit folgemle: In der., 
Bukowina sind unsere Truppen abermals 
vorgedrungen. Iii dei- Pruthsenko wird 

.-noch iini den Besitz der Stellung-en voij) 
Delatj'u gekämpft. Diese Stelluugeu ver- 
ramineln den .Vustritt in die Ebene. JJie 
beherrschenden Höhen südlich des Ortes 
'sind .bereits von deti rnseren erstürmt.- 
Die Russen scheinen eine letzte iVertei- 
digmigsstellinig aul den Höhen nördlich 
der Stadt einzuiKihmen. Delatyn selber 
liegt von Freund und Feind unbesetzt, zwi- 
.scheii lieiden Ivamplfroiiten. 

Auch in der Tierenfurche, gegmt Strij zu 
linden noch immer starke Kämpfe Btatt, 
da dort die (!e!.)irgszone Von beträchtlicher 
Tiefe ist. Besonders lieltig wird in Ga- 
•lizien vorwärts vom l.'zsokerpa,sse ge- 

« Jvämpit. Der Feind vermochte hier starke 
licserven vorzulühren. Unsere Fortschritte 
dort sind stetig, aber langsam, do-ch scheint 
dit.; russi'sclie Gegenoilens-ive vorwärts de.s 

J^usses Uzsok erlahmt zu sein. 
An dor Karpathentront von Dukla bis 

gegen W'^ys.kow ist die Situation im allge- 
meinen unverändert. J')s wird nahezu über- 
all lieltig g(>käm]dt. Die zahlreichen jituf i 
die Stelhmgen. dei\V('i'bündet"en versuch- j 
teil Angritfe dei' Rtisseii Avurden unter j 

■großen Verlusten lür den Gegner zurück- I 
geschlagen. Dei' Feind vm-lor hierbei auch: 
H2() .Mann an 'Gcifangenen. i . 

Durch die Besitziiiihme von Ko'lomea 
ist den Russen ein •wichtiger Stützpunkt- i 
in (Ist^'alizien südlich des Dnjesters ent- I 
ri'ssen. A:ius der Richtung von >Stanislaiij i 

. .führt 'das \'orge]ien leindlicher iVerstär- ' 
kungen zti neuerlichen größereu Käni- j 

, pfen nördlich Xadworna und nordwest- : 
.' iicli KoIohkv», die norh andattern. 

In der. Bukowina ist der Gegner ül)er i 
den Pruth zurückgeworlen. Cz-ernowitz I 
wurtle von unseren Trup])eu besetzt, die 

' Russi.'u zogen in d(M' Richtung auf XoHvo- ' 
sielica ab. < i 

In Russisch-Polen und \VestgalÍ7jen nur : 
iGescliützkampf tmd Geplänked. | 

!>i(< Vcn-luste (*er Bussen seit Wieder- ' 

aufnahnui der österreichiscli-ungarisdien 
Oflensive in den Karpathen sind die 
schwersten des ganzen Fleldzuges. Der 
österreichisch-ungarisciie Oflensivstoß 
über die Karpathen kam so lunerwartet, 
aaß gatize russische llegimenter, die in 
unwirtlichen, unwegsamen Bergtälern 
Cime Artilleriedeckung standen und ihrer 
V(>rwendung harrten, dnrclt da,s österrei- 
chische Artillerieteuer vernichtet wurden. 

Notizeo. 

M.f: 

Kaffeeniarkt. Nach Bei'ichten aus 
Santos wareti die Verkäufe in der letzieti 
Woche nicht besonders groß. Es' befand 
sich Aveiiig Kaffee in erster Hand. Zw-ei 
Drittel des vorhand. Kaffees befindet sich 
bereits in den Händen der Exporteure und 
wartet auf die Verschiffung. Dies i.st auch 
die L'rsache der Festigkeit im ^Markte. 
Trotz aller Schwierigkeiten laufen zahl- 
i'ciche Aufträge vom Ausland ein, die 
Hlockade, die Schwierigkeiten bei den i\ro- 
ditoperationen, die höheren Fraclitsätzjij - - 
nichts hindert die Nachfrage nach Kaffee-, 
•Man hofft deshalb' auch ganz; sicher auf 
ein Heraulgehen der Preise, sowohl für 
-las Ende der laufenden, als auch für die 
nächste Ernte. Alte Kafleehändler in -San- 
■ os sagen, daß sie niemals eine so gün- 
stige Lage mitgeniacht Itaben. Audi wenn 
die neue Ernte früher anfangen sollte, so 
iürfte dei' Vorrat in Sautos doch am 30. 

•Juni eine halbe Million Sack irißlir oder 
weniger nidtt übersteigen. Sollte sich die 
Verschiflungsgelegenheit bis dahin günsti- 
ger gestalten, so könnte es^ sogar sein, daß 
iie Vorräte vielleicht nur eine viertel 
Million betragen würden. Die Schätzung 
iür die nächste Ernte beträgt in Anbe- 
racht der langen Trockenzieit imgefähr 
tl Millionen Sack Kaffee. 'Dieses Quan- 
um wird aber keinen Druck auf die Prei- 

se attsüben, Aveil der reine Naturkaffee die 
'urrogate ersetzien Avird, deren Bolipro- 
luckte infolge des l-a-ieg-es in Euroi.)a nicht 
:;-eplianzfc AVurden uud Aveil die Ernte von 
li)lG ebenfalls sehr klein Averden dürfte. 
Es ist ganzi sonderbar. Die großen Ernten 
verkaufen sich fast immer gut, AA'eil der 
\'erkatif beim Kaffeegeschäft hauptsäch- 
lich vermittelst Vorschüsse beAA-erkstelligt 
wird und bei diesen die nächste Ernte iu 
Beredmung gezogen Avird. 13ei kleinen 
lernten ist es dann mng-ekelirt, Aveil diesen 
■lann geAA^ölmlich große Ernten folgen tmd 
iiian bei großen Quantitäten natürlich auf 
niedrigere Preise rechnen muß. 

Deutsch. Hilfskreuzer ,,Kron- 
prinzi Friedrich. Wilhelm". Atts 
Pernambuco Avird telegraphisch berichtet, 
laß der französische Dajnpfer ,Gtiade- 
oupe" vom deutschen Hilfskreuzer ,,Kron- 

];rinz Friedrich Wilhelm" in den Grund ge- 
bohrt Avurde. Seine Passagiere tmd seine 
.Mannschaft AA'urden auf den englischen 
Frachtdampfer „ChasliiH" überführt, der 
gekapert Avurde. Die „Chasehill" ist am 
Freitag, den 12. ds. ]\lts. in Pernambuco 
.iingelaufen. Sie \-erließ am 22. Februar 
;len Hafen von Nieti))orc. mit der Bestim- 
mung nach Arg-entinien. .Als sie sich in 
.'iner Entfernung A'on 357 Seemeilen von 
Pernambuco auf G Grad 07 ]\fiuufen süd- 
licher Breite und 2(5 Grad 5 3ilinuten Avest- 
liclier Länge I)efaud, erhielt sie vom Kom- 
mandanten des ,,Kronprinz Friedrich Wil- 
helm" den Befeltl zu halten. Darauf or- 
schien längsseits eine .Lauche, Aveldte den 
Kapitän Kido und seine Kamnraden ge- 
fangen nahm. Die Schifís])apiere Avurden 
selbstverständlich mit Beschlag belegt und 
'iie Kohlenvorräte bis auf 150 Tonnen auf 
:leu „Kronprinz; .R-iedrich Wilhelm" um- 
geladen. Die Besatzung der ,,Chasehill" 
blieb Ins zum fl. d. M. an Bord dieses 
Hilfskreuzicrs, dann Avurde sie auf ihr 
Schiff zusammen mit 145 Passagieren und 
151 jMann der Besatzimg des franz. Dam])- 
fers „Guadeloupe" zurückgebracht. liCtzte- 
rer Avurde vers'?nkf.D:;e,,Cliaseliin" erhielt, 
nachdem sie genügend mit Lebensmitteln 
für die Eeise bis Pernambuco A-ersorgt 
worden Avar, den Befehl abzudampren. 
Kapitän Kido erz,ählte in Pernambuco, daß 
der Hilfskreuzer am 8. d. AI. einen Funk- 
spruch auffin'g, die „Chaseliill", die unter 
BoAvachung denlscher Alatrosen gestellt 
wurdf 
rückkehrtc 

verließ und am nächsten Tage z:u- 
Die „Chasehill".'die -29fi0 Ton- 

neu Wasserverdrängung besitzt, hatte eine 
.Ladung Kohlen von 50Ö0 Tonnen. Die 
J.Guadeloupe" hat eine ,'\\^asserA''erilrän- 
gung- von 6 600 Tonnen, AA-ürde im .Tahre 
1906 auf den Werften in Saint Nazaire er- 
baut und gehörte der Compagnie Générale 
Sud-Atlantique. Ihre Passagiere sind mit 
dem hollündisclien Dampfer „Zeelandia" 
nach Europa gegangen. Der Dampfer AA'tir- 
de durch zur Explosion gebrachtes Dyna- 
mit versenkt. Kapitän Kido sagte aus,'^daß 
er Avährend seiner Gefangenschaft an Bord 
des ,,Kronprinz Friedrich Wilhelnt" gut 
und höflich behandelt AVurde. Der Kora- 
niandant desselben ist Kapitän' z. S'. Thier- 
felder. 

V o r t r a g- ü b (; r R u ß l a u d. Am lYei- 
tag .Abend eröffnete Hen- Dr. P. .AV. Uhl- 
mann die Vortrag-sserie, die auf Anregung 
und unter Auspizien der Deutsch-Südame- 
rikanischen Gesellschaft im Saale der 
,,(iermania" i'iber interessante' tmd aktu- 
elle Themata gehalten Avird. Er sprach 
über Rußland, seine Bevölkerung, seine 
wirrscliaftlidKm und verkehrstechnischen 
Zustände uikI seiiu». Kultur. 

Rußland isi ■ von wcdchem G(>sichts- 
punkte es auch gesehen "werden mag - 
in dem engt'u Rahmen eines A''orfra.ges 
ni(,'ht zu Ix'liandeln. Das lliema ist s'o 
imersohöpflidt, daß die ungelieurc I<^iliö 
<les vorhaadiuien. vSfoffes den \'ortragenden. 

förmlich niederdrückt. In seinem, sehr ge- 
rechtfertigten Bestreben, auf das Ganze 

, einzugehen und nichts zu i'tbersehen, ist 
der Vorcragende dazu verurteilt, nur klei- 
ne skizzenhafte Bilder zu entAverfen. .So 
\A-ar auch der Vortrag des Herrn Dr. Idil- 
inanu eine Reihe von Skizzen, diese AA'aren 
abíír sehr glücklich durch einen .Faden 
verbunden, der sich durch die ganzie Rede 
A-og. l'eberall, int Norden Avie im Süden 
und selbst im Zentrum des raumgOAvaltigen 
Zarenreiches hat Herr Di'. Uhlmaim Spu- 
ren deutscher Kulturarbeit angetroffen. 
Und att A'ielen Orten Avaren es nicht mehr 
l)loße Spuren, die er gcAA^alirte; er konnte 
feststellen, daß in Rußlands ,großen Städ- 
len Avie Petersburg, Aloskau, Riga, Ode.s'sa, 
CltarkoAV etc. das deutsche Element die 
ireibende Feder des Fortschritts' AA^ar. 

Der Vortragende, der 12 Jahre lang 
Rußland iu allen Richtungen bereist hat 
und der 2 Jahre ununterbrochen in Ruß- 
land als Leiter eines großen industriellen 
Unternehmeng tätig geAvesen ist, iiat die 
Ueberzicugung geAvonnen, daß das russi- 
sdte A'olk resp. die unter dem Sanimel- 
nanien ,.PiUssen" zusammengefaßten etli- 
nographisch sehr A'erschiedenen A'olks- 
(demente nicht mit der brutalen eine ziel- 
und [)lanlose Alachipolitik treibenden rus- 
sischen Regierung zu identifizieren sind. 
Das russische A'olk hat ganz andere Be- 
strebungen als die Regierung, in deren 
Hände ein mißgünstiges Geschick' die Lei- 
,ung Rußlands gelegt hat. Das russische 
Volk ist friedlich gesinnt, sehr freundlich, 
sehr zuvorkommend tmd A-or allen Dingen 
sehr fügsam. — Diese Beobachtung ist flu- 
uns ganz besonders erfreulich, denn aus 
ihr g,eht lierA'or. daß Deutschland nicht 
gegen das zahlengeAvalcige russische A^olk, 
sondern nur geg'ie.n eine schlecht beratene 
bösAvillige Regierung Kiieg- führt. AVäre 
las russisclKi A'^olk dem französischen sin- 
uesverAvandt, huldig-te es ebenso Avie die 
lallier int Westen dem Phantom des Ruh- 
mes, dann Aväre es mit dem Flieden in 
Kuropa auch nach diesem Kriege sdilecht 
'lestellt, denn die Niederlagen in Ostpreu- 
'ien und in Polen soAvie in den Karpathen 
würden das A^erlangen nach einer baldigen 
uid vollen Revanche Avadi i'ufen. Bei dem 
■riedlichen, dem gemütlichen russischen 
Volk ist es ausgeschlossen, daß der Haß 
^(■eg-en ein Nachbarvolk in seiner Seele 
.'estAvimzelt. Ist die russische Regierung 
besiegt, dann i«t der deutschen Kultur- 
irbeit im Osten ein Aveites Gebiet geöffnet 
ind diese Arbeit ka.nn das jetzt Dentsch- 
'and feindlich gegeni'iber stehende Ruß- 
land zu unserem FYeunde machen. 

Interessant AA'aren die Alitteilungen des 
Vortragenden über die unerschöpflichen 
Boden- und andere Naturschätze Rußlands 
md die Sdiildertmg des an pitoresken 
Landschaften iiberreichen russisdien öü- 
!ens. Rußla-ndj|ist fi'ir die meisten Leute 
ine unendliche Steppe, in die ein paar 
.rrdße Städte hineingebaut sind und die- von 
•j-trecke zu Strecke a'oii AVeizenfeldern un- 
erbrochen Averrien. Der Kenner des: Lan- 
lonnte aber sagen, daß Rußland sehr viele 
Schönheiten aufAA'eist, die das Auge des 
Reisenden entzücken. 

Das interessanteste au dem A^ortrag des 
Herrn Dr. ühlmann Avar aber die Tatsache, 
laß er überhaiipt gehalten Avurde. Soll 
larin sich nicht die üebeiieg-enheit det 
leutsehen Kultur offetibaren, daß ein 
Deutscher vor i Deutsclien einen Vortrag 
iälr, in dem er. mit sichtlichem Bestreten, 
üeber das Gute als das Schlechte zu sagen, 
i'crade das I^aiid, das gegen uirser A'olk 
lie- Feinds,eligteiten mit einem brutalen 
Ueberfall eröffnet liat, von der den mei- 
iten Zuhörern' unbekannten Lichtseite 
«ige und dafftr einen reichen Beifali 
■rntet? Sollen AAÓr zu denen, die, da vor- 
teilen, daß ilmi^n die deutsche Kultur zu- 
ivider sei und als eine nberlackierte Bar- 
oarei dünke, nicht sagen können: g-eltel 
liin und tuet das gleiche; suchet das Schö- 
ne und Gute überall, aa'o es sidi darbietet, 
■ici es beim I'"reund, sei es beim Feind? 

D e u t s c h e r D a m p f e i' „ C o r r i e n - 
es". Am Freitag Avar in Pernambuco, 

in Aveldiem Hafen dieser Dampfer vor An- 
ker liegt, dás Gerücht verbreitet, daß der- 
sellie aus dem inneren Hafen auszukneifen 
beabsichtige. Der Hafenkajiitän traf so- 
fort die nötigen Vorbereitungen und erteil- 
i.e dem Kommandanten des brasilianischen 
Kriitizers „Tym^ira" den Auftrag, Avach- 
sant zu sein und die Flucht zu A^ereiteln. 
Die ganze Geschidite Avar indessen Avieder 
einmal eine von den feiten Enten, die,die 
..Freunde" der A'erbündeten A"erbreiteteii, 
um ihren Haß gegen I/eurschland, das Bra- 
silien niemals ctAA'as zn Leide getan hat, 
Luft zu machen. Die .Agentur cler „Ham- 
burg Südamerikanischen Dampfscliiff- 
fahrtsgesellschait" in Pernambuco er- 
klärte dann sofort durch die .Pres.se, daß 
der Kapitän 'der ..Corrientes" gar nicht 
uarau denke, auszukneifen, sondern im I>i!- 
grifl sei, seine Papiere in Ordnung zu brin- 
gen imrl: dann unter Beobachtung der ge- 
setzmäßigen Vorschriften den Hafen " z.u 
verlassen. Die Zeitung ..Diario de Per- 
nambuco" Avill Avissen, daß der Komnuui- 
dant des Hilfskreuzers „Kronprinz Frie- 
drich .AVilhelm" dimi K.a.])it;in der ,.Cor- 
rientes" telegraphierte tmd ihn ersuchte, 
ihm entgegen zu fahren. Das Blatt zieht 
daraus den Schluß,(daß die „(.'oifiences" 
die Passagiere der ,,Guadeloui)e". a'ou dem' 
wir an anderer iStelle berichten, uud die 
Mannschaften de'r „Chasehill" t'ibeniehmen. 
sollte und daß dieser letztere Damjifer 
ebenfalls versenkt Averden .sollte. 

B ö r s e n v e. v k ä u f o. \xi <ler ,;iesi rigcni 
Börsti kamen die folgenden Verkäufe zu" 
Stande; 18 Schuldscheine des Staate.» S. 
Paulo U). Serie zu 910 Milreis; 100 Aktien 
der ComiJanhia Industria zu 100 Alilreis; 
6 Aktien der Coiuiia-nhia Paulista de Estra- 
da de Ferro zu '}22 Alilreis; 100 A'orziigs- 
aktien der "Laiz (! Forra de .lundiahy zu 88 ' 

Milreis und 298 Obligationen der Stadt\'er- 
A^'altung A'on Jahn z,u 64§>500. 

Englischer Hilfskreuzer in 
den Grund g(!bohrt. In London ist 
ai(i Nadiricht (ingelaufen, daß der Hilis- 
kreuzer „Boyano" der englischen Flotte 
am letzten Donnerstag, den 11. d. AI. mor- 
gens 5 Uhr von (inem deutschen Unter- 
seeboot auf der Höhe der Küste der Graf- 
schaft AVigtoAvn einen Torpedoschuß er- 
hidt. Iis folgte darauf eine starke Explo- 
sion, durch Avelche alle IJettungsboote zer- 
liroclien Avurden. Der Kreuzer ist inner- 
halb drei Älinuten iu die Tiefe gesunken. 
.Man rechnet, daß'ungefähr 200 Alatrosen 
ertrunken sind. - -- Dieser A'orfall beAA'ei.st, 
daß die deutsche Admiralität durchaus 
nicht auf die Operationen der deutschen 
riiterseebootsflotte verzichtet, Avie die 
lüiA'as und Reuter Aleldungen, die die lan- 
dessprachlichen Zeitungen veröffentli- 
chen, Glauben madien Avollen. Ebenso ist 
die Meldung, daß bereits 11 deutsche Un- 
terseeboote in den Grund gebohrt Aviu'den, 
ein reines Phantasiegebilde. ' 

- A'or ort Züge der Zentralbahn. 
Den Gesuchen der BeAvohner d(;r an der 
Zenrralbahn gelegenen A'ororte A-on São 
Paulo entsprechend, hat der Direktor die- 
ser Ikhit bestimmt, daß bei der denniächst 
(intretenden Aenderung der Zugverbin- 
duiigen auch die A'orortzüge von und nach 
der Hauptstadt S. Paulo vermehrt AA^er- 
den sollen. So Avird des Alorgens ein Zug 
\ 011 Alogy (ias Cruzes abgelassen AA-erden, 
der um 6 Uhr 10 Aliuuten in der Hauiit- 
sradt eintrifft. Am Naclimittag AA-erden 2 
Züge hinzukommen und ZAvar einer, der 
\ 011 S. Paulo um 16 Uhr 52 Alinuten (4 
Uhr 52 Alinuten Nachmittags) und (in 
zweiter, der um 18 Uhr 25 Afinuten (6 Uhr 
25 Alinuten Nachmittags) a-ou S. Paulo ab- 
fährt. * I 

A'' e r g i f t u n g. Der Arzt der Assistenz 
L'r. Raul Sa Pinto Avurde gestern um 10 
Uhr nach der Rua A'ergueiro 12 gerufen, 
vv-o der 6 jährige Fl-andsco und der 3 jäh- 
rige João, Söhne des Herrn João Ferreira 
unter A'crgiftungserscheinungen erkrankt 
v.'aren. Es gelang dem Arzt, die Kindel' 
außer Lebensgefahr zu bringen. Sie hat- 
len sogenannte pinhões ])araguayo.s' ge- 
gessen, die g-iftig sind. Es Avachs-en auf 
den Feldern in der Umgebung von São 
Paulo mehrere Fruditarien. die giftig sind 
und können Eltern gar nicht oft genug dar- 
auf aufmerksam gemacht Averden, daß sie 
ihre Kinder AA-arnen, A-en Riichten, die 
sie Avild Avachsend auf den Feldern finden, 
/Ui essen. 

Hochherzige Spende. Die Ange- 
stellten des Deposito No. 1 der Companliia 
Antarctica Pauli.sta, haben unter sich eine 
"►ammlung zum Besten des deutschen Ro- 
.en Kreuzes veranstaltet, die die Suntme 
'.011 29 Alilreis ergeben hat. Nachstehenu 
die Namen der freundlichen Geber nebst, 
lien betreffenden Beträgen: Francisco Ala- 
cedo 5 Alilreis; Alanoel .losé Pereií*a 5 
.Milreis; A. de .Souza Lima 5 Alilreis; Gott- 
lob Grüneberg 5 -Alilreis; Alberto EsteA'cs 
Moura 5 Alilreis; Simeão Bento 2 Alilreis; 
Luiz da Costa Ferreira 2 Alilreis. 

Fl ach s kill t u r. Im Staate Pai'ana 
Jiat die .Flachskxütur in letzter Zeit l>edeu- 
tónd zugenommen. Es scheint, daß auch 
iohnende Resultate erzielt Avurden. Aiel- 
fadi sind Käufer für große Posten er- 
schienen. So haben die Herren Sajttos, 
Aloreira & Co. in Rio de Janeiro die Finna 
A.breu & Co. in Cmityba beauftragt, die 
ganze Produktion des Staates Parana für 
•sie, anzukaufen. 

Der Status dei* Banken im Ja- 
n u a r u n d F e b r u a r. Der Status (dej- 
am hiesigen Platze etablierten Banken 
hat sich im Februar dem Januar gegen- 
über Avenig geändert. Die Kassenbestände 
verminderten sich von 119.849:0008 . . . 
auf .117.220:000.'?, das Konto der diskon- 
ileiten AVechsel Aveist ein Alinus A'on rund 
13.000 Contos auf. Die Stannnhäuser, 
Zweigniederlassan gen und A.gentnreu ste- 
hen im Debet im Jmtuar mit 348.299:0008, 
im Februar mit 384.772:0008, im Ki-edit 
mit 266.430:0008 bezAv. 306.875:0008. 

Der ^'ergieich der Kassenlx'stände in 
diesem Jahre mit denen der Bestände dor 
beiden vorausgegangenen Jahre bestärkt 
Ulis in unserer kürzlich geäußerten A.n- 
i'icht, daß der Alangel an Zirkulations- 
mitteln nur in der Einbildung hesteht. 
Die Bestände bezifferten sich 1913 auf 
94.182:000S (Januar) und 91.517:0008.... 
(Februar), 1.914 auf 84.172:0008 "(Januar) 
und 86.052:0008 (Febniar). 

Den G (> r juano p ho l) e 11 ins 
Stammbuch. Am 12. v. Alts, fand an 
der Sorbonne in Paris eine Kundgebung 
zugunsten der lateinischen ZiAilisatloti 
statt, A^'ehiie A-on dem bekannten franzö- 
sischen Parla-mentarier Deschanel veran- 
staltet Avurde. Deschanel li'ihrce auch in 
fler Versammlung den Vorsitz. Iu den An- 
kündigungen Avar erwähnt Avorden, da.ßi 
sich der brasilianische Schriftsteller und 
litemalige Ge.stindte Dr. Oliveira Lima a.n 
der Kundgebung „namens des lateinischen 
Amerika" beteiligen Averde. Dr. Oliveira 
Lima schiitib dazu an das „Jornal do Coin- 
mercio" aus l,ondon, avo er sich seit eini 
ger Zeit beiludet, unterm 14. v. Alts. : 

„Zunächst sei bemerkt, daß ich nicht 
gut das lateinische Amerika hätte Ver- 
treten können, 'ja tiicht einmal mein A'a- 
terland Brasilien, Aveil ich hierzu keine 
A'ollmadit besaß. Dazu kommt, daß ich i 
mit Rücksicht auf die strenge und ehr- 
liche N'eutralität Brasiliens, sowie auf 
meine. A\>rgangenh(,it als Di])loniat uud 
Pi ivatniaun .mich an keiner Kuudgobuiig 
beteiligen konnte, dit> ilon a iis ge.s^n'o- ; 
c heuen ZAveck liatte, A'or der AVeit die. i 
„deutsche Barbarei" anzukia.gen. Uebri- ' 
giMis bin ich persV)ulich von die- 
ser Barbarei gar nicht über- i 
iz V u g t, i m G e g e n t e 11, j e Ii .s e h ä t zo j 
d i e g e r m a n i s c h e Z -i v i 1 i s a t. i« n 

e b(i n so hoch av ie d i e l a te i n i sehe. 
Dem Freunde, der niitii mit der amtli- 
dien Einladung zur Beteiligung an ^ler 
Seite der Herren LaAi.^se, Ferrero, Riche-- 
j.-m, Blasco Ibaiiez und anderer iiorvor- 
1 a,gender Leute beehrte, habe ich lolgeu- 
des geantAvoitet: „ich danke Ihnen herz- 
liehst für Ihre liebensAvürdige Aufmerk- 
.-•amkeit, beda.nere aber, dem schönen, 
.geistigen Feste nicht beiwohnen zu kön- 
nen. Ich würde, au ihm indes au; Ii dann, 
nicht teilnehmen, Avenn ich in Paris AvärL'.; 
denn, so gerne ich auch die Franzoseii 
und 'Eingdä.nder habe, ,so hege ich doch 
keinerlei Haß, .gegen die Deutschen. Ich 
bevorzuge vom politischen Stand- 
l)unkte keines der in den Krieg- verwickel- 
ten A'ölker, vom nro-ra 1 is cdien Stand- 
punkte aus beAvundcre ich sie alle. Dieser 
K'-iieg ist für mich aber so schrecklich, 
und er erscheint mir so sehr im AVider- 
sjiruch mit den Gefühlen der Zivilis,'itiou 
und des Cln istentums, a.uT die AAir so stolz 
sind, daß ich nichts sehnlidier Avünsche. 
als sein baldiges Ende. Es Avürde mir 
schlecht anstehen, Avenn ich auch nur dasi 
kleinste Strohhälmchen zu dem Scheiter- 
haufen beitragen Avürde, auf dem die herr- 
iidie europäische Kultur, die ja auch di;.' 
unserigc ist, in Flam'men steht." 

Das ist ehrlich gesprochen und eiuiich 
u'ehandelt. AA'enn Dr. Oliveira Lima, der 
.lervorragendste brasilianische Seluift- 
•itellcr der Gegeinvart, nicht schon als sol- 
lier und als Alensch unsere ganze Hoch- 
ichtung besäße, Avürden AA'ir sie ihm ob 
.',(ines uns so AA;oh]luend berührenden A'er- 
tändnisses lür die deutsche Kultur ia'oii 

.;'aiizem Herzen zuAvenden. 
'AAir halt(m es nicht für unsere Auf- 

iabe, unseren liLsobrasilianisdieu Kolle- 
gen Ratschläge zu erteilen, sie ,Avürdeu 
ich aber ihres hervorragenden Lands- 
iiannes, der eine Zierde der ))rasiliani- 
chen GeisteSAvelt ist, Avünlig- zeigen, Aveiiii 

■ie die zarte Lehre, die er g-eAvissea IjCU- 
en gegeben, belHU'zigeu und sich an ihm 
in ßeis{)iel nehmen Avi'irden. Die ,Vor- 
lehmheit der Landespresse und ihr in- 
■erer A\ ert könnte dabei nur geAviunen. 
Inte r n a t i o n a 1 (>. r a d i o. t e 1 (? g r a - 

) his che Kon V en tion . Die Konven- 
ipn, Avelche von Brasilien no-di nicht ra- 
iliziert Avorden _ist, Avird dem Naiional- 
;ongreß in einer seiner ersten diesjähri- 
;-en-Sitzungen zur Genehmigung vorgel 
Verden. 

AV e 11 e r b e r i c h t. Am 12. Atärz: höch- 
te Temperatur '28,4 Grad, niedrigste Tem- 
;eratur 15,2 Grad, gutes, AVetter. Am 13. 
därz A-onnittag-s 9 Uhr: normaler Atmos- 
liärendnick 755,3, Temperatur an trok- 
:enen Stellen 24 Grad, an feuchten Stel- 
en 2ö,4 Grad, relatiA'e Feuchtigkeit 71 
.'rozent, N'AVi.-Wi'nd mfit 3 Aleter GescliAvin- 
igkcit, halbbedeckter Himmel. Alutmaß- 
iches "AVeiter für heute: Unbe,ständig, 
.Vind SO. und SAA'., möglicherAveise Stiicii- 
egen uud GeAvitter. 
Die Bank von Brasilien als 

\ o t e n b a n k. Der Direktor der Bank A-on 
h'asilien, Dr. Homero Ba-ptista, hat |a.n- 
;-eregt, der Bank' von Brasilien das Recht 
1er Notenausgabe zu verleihen. Seiner 
.leinung nach könnten, Iiis nach dem 
viiege die GoldA^erhältnisse geregelt Aver- 
len, GoldAvechsel des "Bundessdu-^v'^amt 's 
ds Xotemmterlage dienen. Zu dieser Avich- 
igen Frage schreibt das „Jornal do Com- 
nercio": ,,AA'ir halten im gegenwärtigen 
\-Ugenblicke die Bundespapiere nicht fiir 

... . »"i rr"f' 

Notenausgabe.. 

die- 
Ho- 
aii- 

;-eeign.et, um 'irgendeiner 
',ei es des Fiskus selbst, sei 
ler Bank, als Unterlage zu 
leii. Die Grundidee des Dr. 
nero Baptista aber ist durchaus 
tehmbar. Die künftige Emission darf nur 
lurch die Bank A'on Brasilien vor si; li 
l'eben. Die Regienmg muJJ nicht nur d'is 
Ansehen dieses Instituts fördern, das jii 
ler letzten Zeit dem Lande so ausg-ezeich- 
lete Dienste leistete, sondern muß auch 
;ein Tätigkeitsfeld erAA-eitern, Avas übri- 
.i'ens der Gesetzgeber schon A'orsah, iii- 
lein er die A'eiieitimg des Notenausgabe- 
rechts an die Bank in bestimmten Fällen 
vorsah. Als Einrichtung der "Regierung 
ntd schon besonderer Privilegien gcnies- 
.end, muß die Bank in die Lage versetzt 
werden, Avenn nicht das ungedeckte Pa- 
piergeld einzuziehen, so doch es auf eine 
-olide Basis zu stellen mit Hilfe eines stän- 
lig zu vermehrenden Aletallbestandes. - 

■ichon vor einem Jahre haben aaíi- auf die 
deutsche Reichs b a n k hingewiesen, 
;ds auf den Typ, den Avir annehmen müß- 
ien. Ein Notenumlauf auf Grundlage teils 
von Gold, teils der "kbmtnerziellen Effek- 
len einer Rediskontierung.sbank, also mit 
der erforderlichen Elastizität, das ist es, 
was uns dient." 

Traurigkeit 

I ^ 
j Sie ist häufig ein Zeichen innerer Aenn- 
I lichkeit. Hätte die Seele mehr SchAvuiig, 
j füllte das Herz, Avahre Güte, ein hoher Ge- 
I danke, sö AAüi-de nicht jede Kleinigkeit das 
I GleichgeAAicht der Seele stören, 
i Tiefste Traurigkeit ist in Aielen Fällen 
i !>egründeD diirdi Sdiicksalsschläge. und 

-ie entsteht unfehlbar aus' der Schuld. 
Wenn die T.raurigkeit bleibt, Avirkt sie 

I iötlich. Es stirbt die Lebenslust, die Schaf- 
I iensfreude, der AVille, die Kraft, und au 

ihre iStelle tritt mi'ide Resignation oder aa-ü- 
srer Leichtsinn. Der Alensch ist lebend 
lot. Der Christus kann uns aus dem Tod 
in das' Leben A-or.setzeu. 

Das ist nicht ideal, immer lustig zu sein. 
Traurig-keit ist, nicht bloß ein Unglück, 
sondern auch ein Cflüdc, sie ist ein abso- 
lut notAvendiges Diu-chgangsstadium. Bru- 
lale Egoisten berührt, solangx> .sie .selbst 
nidit leiden, kein fremde.s ,AVHi schmei-/.- 
lieh, Darum geben sie sich ;»uch nie i!( 
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I 
aufopfernder I.iehe liiii. Echte Trauri.ííkeit i 
offenbart wirklidie Heraensgröße. Wie! 
groß ist der Clu-istus' in .seiner Trauer um { 
Jerusalem, in seinem Schmerz, um das i 
Volk! Und weil er trauerte, liebte er. 
Das ist die „göttliche Traurigkeit". Aus 
ihr entsteht die Seligkeit für andere wie 
für das eigene Herz. AVer nicht trauern 
mag, der stößt die Seligkeit von sich. ."Nur 
der hat das Recht, und die Freilieit zum 
Lachen — ohne sich lächerlich zu ma- 
chen —, der den Willen xur Mittrauer hat 
uml in die Tat lunsetzit. 

Der ^ienscli wird oft traurig, weil er 
ist, wie er nicht soll sein. Diese Traurig- 
kçitidrückt furchtbar nieder. Doch wehe 
d(;iH; dei' «agi, ich bin recht, ich bereue 
nichts!' Er fesselt sich an das Unrecht, er 
winl, liie wachsen, er gehört dem Tod. Se- 
liyT), wer über sich tief trauert — Grund g-e- 
nug ist da —! Das ist g-esund. Ein Xeues 
ki»!)m!3ntstehen,,eine Lösung vou der Sün- 
de,'-'d'oV 'Wille :4um Guten. Iis geht nach 
oben.- iLeben'; wird Leben. An solche 
Schmerzen hängt sich k'eine Reue, wir wol- 
leii sifi-'nachher nicht missen, denn sie 
taten uiis wohl. • 

^S. , G. IL 

' 22té. Bekanntgabe 
gezeichneter Beträge für das 

Deutsche Rote Kreuz^ São Paulo. 

Bisher eingegangen laut 21ter Bekannt- 
gabe Rs. 87:299$80b 

Von Herrn Wilhelm Dalke, dch. Oesterr. 
Ungar. Rotes Kreuz, Rs. 10$. Von Herrn 
A. Schmidt, Monatszahlung für Februar 
10$, M. A. 13ertoni (dcli. Herrn Jorg© 
Fuchs) 50$, Hälfte des Reinertrages von 

Ks. r):04.3$700 v. Gartenfest, veranstaliet 
vom Oesterr. Ungar. Zweigverein vom 
lioten Kreuz — Rs. 2:521$900, Skatabend 
F. L. AI. W. 58$. ;Ein Däne (Deutsch- 
freund) lOQS, durch Herrn Konsul Dr. von 
der Heyde, von Herrn F. ,Wiggcrt laut 
fjiste Xo. 423; Frederico Wiggert ßO$, 
'Aimibal Guimarães 5$, Fred. Galenbus 
öl, Hugo voll Negreiras 5$, T. & Leopoldo 
Algcr 5$, Augusto Bra.ga 2$, Ei'llbxelitz 
5§, AI. F. 2$, Berthold Wiggert 5$, Ala- 
noel Qoniier 2$, Joã,o Caspar 2$, Aug. 
Schmidt 2$, Domingos Logullo 21, Adol- 
^iho "Groke 5$, Augusto Groke ]0.|, S. 
Xunes 2$, Guilherme Wilke 3$, Antonio 
Alatthiesen 3$, Bertha Wiggert 3$, B^er- 
tha K. Wiggei't 3$, Alartha Wiggert 3$, 
Frieda Wiggert 3S, Elsa (Wiggert ßS, 
Gertrud Wiggert 3$, 'Alax Schiefer 3$, 
Carlos Koch 20$, Jorge Kosh, 5$, 'Gio- 
K^anni Ccsta 2$, Prima '(Muma, 2$, H. 
Schwenger 5$, Arthur J. Momão 5$, Guil- 
herme Koch õ$, João Groß,kIa,us 2$, von 
Herrn B. Auerbach igesammelt 4(58300, 
von Kurt Lormien 50$, von HeiTn x\ugust, 
Hartmann laut Ijiste Nr. 379: Aug Hart- 
anann 3$, Friedrich Hartmann 1$, Frie- 
da Hartmann 1$, Rosa Ijuscher 5$, A. 
Piaceni 2$, Um Italiano 500 réis. Augusto 
(Mendes 1$, Augiist Schröder 2$, S. Abran.- 
ches 1$, Evaristo Villaça & Cia. 1$, A. 
üM. S. 1$, José AI. ,OrphO' 500 réis. Um' 
lanonymo' 500 reis, A. Alang'ualde 1$, Pa,u- 
line Hartmann 500 rs., Else Hartmann 
500 rs. Alma Hartmann 500 rs., von G. 
S. (durch Herrn Konsul Dr. ^'on der 
Heyde) 100$, laut Liste í{o. 414 von Herrn 
Pastor Th. Kiille: Bento Vollet 10$, Joa- 
iquim Vollet "ò$, Rudolpho Marzliak 5$, 
Peter Schulz; 5$, Florentinà Sc^hulz, '5$, 
Jchann Dornauf, 2$, Carl Garnier 5$, Flo- 

■3$300, Berta Weigand 2$, 
Franz A\'eiga)id 2$, 

rentina- Schulz 
Augusta Alüllei- 2$ 
Jitai'garethc Weigand, Collekte im N(;u- 
jahrsgottesdioist 24$100, August und Al- 
bert Höfling 3$000, (Carl Schmiedt 2$,. 
Clara Schmidt 1$, Johann Höfling 5$, Th. 
Kölle 20$, Catharina Killer 2$, Adolph 
Wichmann 5$, Be.rnhard Jost 5$, Sophie 
Kölle 20$, Jorge iRatke 10$, Augusta. 
Kölle 20$, Julie Kölle 10$600. Samm- 
lung von Frau Ottilie Heumann la-ut Liste 
No. 290: Augusta Taube 5S, A'irginia 
Martins 5$, Dora A. Cassäb 2$, Henrique 
Lüdke 2$, Ijeonardo' Jost 5$, Frederico 
Eichenberg-er 5$, Irene Ribeiro, 5$, Pedro 
Stein Sobrinho 2$, João Beig 1$, Alar- 
gari<la Jost II, Pedro .Eichenberger 1$, 
Fräulein Bartniann 1$, C. Neubauer 2$, 
J. H. 1$, Franz Leben 5"$, Hermann Beig 
3$, R. I>. 20$, Antonio Aliguel 5$, Frau 
Filumer 5$, Benedicto Lima 1$, Zabulam 
1$, Anonyme 2$, A. I>. J. 1$, Christina 
Thal 2$, um anonymo 2$, Ottilie Neumann 
2$, Sammlung A'-on Herrn Henrique Graß- 
Ina,nn, Santo Amaro laut'Liste No. 308: 
Pedro Cintra 500 rs. Henrique Fescher 1$, 
Jiosé Abroutlis 2$, Henrique Gi'aßmaim 
(5$500 Total Rs. 90:693$000 

Yen diesem I^trage wur- 
den bereits an das Central- 
Ivomitee nacli Berlin über- 
.s",amlt ,.Mk. 100.000.00, Rs. 83:600$000 
Saldo i)ei der. Banco Alle-   
fnão Trau satl a,nti oo 

HandeBsteii. 

Braslilanisclie Bank für Deutschlanil 
São Panln. 

Earstabelle vom 13 März 1915. 
Sicht 90 T. S 

Auf Deutschland . . , 
,, New-York . . . 

Italien  
„ Portugal (Lissabon u. 

Porto) .... 
„ Portugal (Agenturen) 
„ Spanien (Madrid und 

Barcelona . . . 
„ Spanien (Agenturen) 

Pfund Sterling Gold . . 

832 842 
3$900 

(398/700 

287 
289 

800 
802 
181700 

S ao P a u 110', 

Rs. ,7:093$000 

13. Alärz .1915. 

Banco Allemãü Transatlantico 
ji^ao PaiilM. 

Enrstabelie vom 13. März 1913. 
90 T./S. 

Auf Deutschland . . 840 8)^)0 
„ Italien. . . . ()9() 
,, New-York . . 3.S920 
„ Portugal . . . 289 
„ Spanien . . . 79.") 
,, Ai'gentiuieu . . L8720 

Pfund Stciiiiig Gold . 18^700 

Seit Beginn des Jiioiuiis . . . . 
Seit 1. Juli .    

Zoltibren ia Ssntus: 
Vom Tage  
Seit 1. des laufenden Monats . 
Seit 1. Juli ........ 
Tagesdurcliscbnitt  

'Steueramtlich abgefertigt: 
Vom Tage   
Seit 1. des laufenden Monats . 
Seit 1. Juli  

Versüiiiíícngen; 
Am 12. ds  
Seit 1. des laufendnii ]\Iijnat» . 
Seit 1. Juli  

Vorräte: 
Am 13. ds. .    

Verkäufe: 
Die heute deklarierlon Vnrkänfo 

Differten sich auf  
Preisbasis für Typ G . . . . 
Markttendenz  
Verkäufe seit 1. März 
Seit 1. Juli  

Ausgänge: 
Im laufenden Monat: 
[lacli Europa  

„ den Vereinigten Staaten . . 
„ Argentinien . . . . 
„ Uruguay 
„ andere Iliifcn Brasiliens . , 

des 

J o r g e F u c h s 
Kassierer 

geschäftsführenden Aussühusses. 

itaffeemarkt. 
Santos, den 13. !Mär/, 1915. 

Z liubreu aus dem Inaern: 
Uebjrladungen von der Paulista . 

„ „ Sorocabana 
„ „ ,, Bragantina 

„ Braz .... 
„ in Pary und S. Paulo 4.179 

Zusammon 20.111 

9.004 Sack 
;i.C94 „ 

809 „ 
8.025 „ 

2S0.881 Sai'k 
8.2T1.2Ö-1 „ 

IT.OS.") Sack 
283 2.3-1- „ 

8.27.3.506 „ 
21.787 , 

23.0.38 Sack 
589.785 „ 

7.007.399 „ 

31 031 Sack 
50.3.93;! „ 

7.101.258 „ 

1.10(1579 Sack 

be- 
10.135 Sack 

■18100 
fest 

272..3(W) „ 
3.189.51 I _ 

190.572 Sack 
;i!2.(i87 „ 

Ü..390 „ 

Total 539.019 
Im gleichen Zeitraum des Vorjahres: 

Zufuhren vom Tage .... 
Seit 1. des laufenden Monats . 
Seit 1. Juli.   
Tagesdurchschnitt. . _ . 
Steueramtlich abgefertigt . 
Verschiffungen  
Vorräte vom Tage .... 
Verkäufe vom Tage .... 
l'reisbasis für Tyii 0 (pr. 10 kg) 
Markttendenz  

9.459 Sac.k 
140.207 „ 

9.8o9.:'í74 ,, 
10.781 „ 
14.904 „ 
13.3'>7 „ 

1.485.204 „ 
0.300 „ 

nominell 
unregelmässi'' 

Heirat i 

Deutscher sucht äie 
Bekanntschaft einer 
Dame im Alter von 
25 bis 35 Jahren. Wit- 
ne ohne Anhang nicht 
ausgeschlossen. Off. 
unter „August" an die 
Exp. ds. Itl. S. Paulo. 

Für Herrn 

Carl Schneider 
fr. Eestaurateur 

liegen Nachrichten in der Exp. 
ilt. Bl., São Paulo. 

Gesucht 
cirié® üitere saubere Frau "oder 
älteres MUdchen für einen frauen- 
losen'Hausstand auf einer deut- 
»cheA'Taiifenda im Inneru. Wit- 
frau mit Kind nicht ausgeschlos- 
sen. Nilliere Infonnationen in 
der Kedaktion <(s. Bl., S. Paulo. 

Deutsclies Fräulein 
wünscht Stellung als Ilaus-Gou- 
vemante im Hause eines ein- 
zellSen .Hwm, geht (auch nach 
ausserhalb. Offerten erwünscht 
:V „üHa'i,, Piua Conselheiro Ne- 
bias N. 9; São I'aulo. 1210 

Dr. M. Mttiwafin 
Arzt und Frauenarzt. 

Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultorium: Casa Mappin, Rua 
IC de Novembro 20, Suo Paulo. 
Sprechst.: 11—12 und 2—4 Uhr. 

Telephon 1941. 1045 

W« II VHUHIIWIIVU ^11 
unmöbliert, zu vermieten. Elektr 
Licht, sowie kaltes und warmes 
Bad im Hause. Rua Bento Frei 
tag 34, S. Paulo. [gr^ 

Junge deutsche Frau 
ohne Anhang empfiehlt sich für 
Küclie und Hausarbeit. Zu er- 
fragen Rua Seminário 43, Frau 
Eggers. 1219 

Junger Mann 
der deutsclien und portugiesi- 
schen Sprache mächtig, flotter 
Waschiuenschreiber, sucht schrift- 
liche Arbeiten zur Erledigung, 
von 7—11 Uhr abends. Schriftl. 
Off. unter „F. ,11. 100" an die 
Exp. ds. Bl. 1221 

Zimmec. 
ITIeltrerc {çittmüblierte 

K i m m e i> mit elektrl- 
Hellem liicht und BatI 
liei kinderlosem Clie- 
puar zu vermieten. Bontl 
i\. lO, lliia Tiiria^sii l.i. 

Zu vermieten 
2—3 Zimmer mit Küche. War- 
mes und, kaltes Bad vorhanden. 
Bond vor der Tür. Zu orfragen 
Rua dos Italianos No. 71 (Bom 
Retiro) ab 7 Uhr abends. 1218 

Kaschinen-Jlonteur 
gelernter Schlosser, sucht Be- 
schäftigung. Off unter K.B. an 
dia Erp. ds. Bl. 1220 

Gartenarbeit 
sucht junger deutscher Landwirt, 
versteht alle Hausarbeit, sowie 
Pferdepflege. Off. unter Land- 
wirt an die Exp. d., Blattes. 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener ünlvereltatB- 
KUnlk geprüfte u. diplomiert«' 

11 «üba Stielt O 
empfiehlt Bloh» Rua Victoria 32 
Bio Paulo. Für ünbemli- 
lelt« Rehr mSssi^iet! Honorar. 

■rfilewliumltöH 1049 

GâSÂ âLLEÜA 

Billige Preise in 

Erstlings-Wäsche 

J(«!tiâelien: 
l.BOO, 1.400 und 1.500 

Stoff-Jsckcbcti; 
1.800, IM 00 und 2.400 

Gesirickte üäckbeu: 
1.800, 2.100 mid 2.()00 

Utzcbeii: 
-.400, -.800 iiiKi 1.200 

WifldclboseB: 
2.000, 2.500 und B.OOO 

hygienische Jluil-Windein: 

Dz. 13.500, 15.000, KkOOO 

Wiadifcketi: 

bwi. Flanell 3.000 und 5.000 

woll. „ 8.000-20,000' 

Vfickctbättdcr: 

1.400, l.()00 und 2.000 

Jíab«!Mnâ(R: 

1.000 luul 1.20s 

©ewirkte üäubciieEi: 

-.M9, —.600, 1.100, 1.800, 3.000 

Wagner^ Schädlich & Co. 

Kupferschmied 
mit allen vorkommenden Arbei- 
ten auch im Motoren- und ila- 
schinen-rncb, sowie im autogc- 
nischen Schweissen erfahren,sucht 
Beschäftignng irgend welcher 
Art. Off. unter ,Kupferschmied, 
an die Exp. ds, Bl. (gr. 

Zu vermieten 
ein Haus in der Sta. Cruz 1). 41 
(Consolação). Neuerdings inner- 
lich und äusserlioh umgebaut u. 
mit verschieden Bequemlichkeiten 
ausgestattet. Bewohnbare Unter- 
räume. Garten vor dem Haus 
Zu erfragen Rua Galvão Bueno 
No. 21, Schlüssel No. 39. 12i;2 

zu vermieten Villa Marianna für 
25$(X)0. Daselbst sind Federbetten 
zu verkaufen. Rua Jose Antonio 
Coelho 49. 1187 

Einfach möbliertes, reinliches 

Ziisimer 

in ruhigem Hause, Gas, Bad und 
Garten, billig zu vermieten. Rua 
São .Joaquim 44. ' 1199 

1004 , Drs. 

Âbrahão Ribeiro 
und 

Câmara Lopes 
Rechtsanwälte 

— Sprechen deutach —- 

Sprechstaude£ 
von 9 Ühr morgens bis 

5 Ulir naPhmittaKB. 

Wolmnugen: 
Rna Maranhão No. S 

Telephon 3207 
Rua Albuquerque Lina SB 

Telephon 4002. 

Büro: 
flisa José Bonifácio N f 

Telephon 3940 

Ziegelmeister 
verheiratet, von Jugend auf im 
Fache, mit allen Oefen vertraut, 
führt auch Ringöfenbauten aller 
Sj'steme aus, sucht sofort oder 
später Stellung hier oder im 
Innern. Offerten unter „Ziegel- 
meister" an die Expedition dieses 
Blattes. 1201 

Raa 15 de Navembro 
a PAULO 

Kino- 

Yorliilrßngen 

mit abwechslungsreichem 
Prottramm 1015 

ie flüBd Hsrlätag 

Herr 

IA Sni; KM 

¥erkassfe 
per sofort billig 2 Esc!, Wagen 
uud Geschirr, sowie 40 Lege- 
hühner und 10 Enten. Ernst 
!':r,n, Caminho de Corou, St. 
Anna. 1204 

Die Marken 

Conquistas, Aliredos, Havanezes, 

Excelsior, Luzinda, Pedrifa, Lola 1.2 

sind überall zu liaben. 

ílttifiiíBifllli 

Br. lÉiir Stanir 

in Campinas wird um 
Erledigung seiner An« 
geiegenlseil ersuctit. 

Deuische Zeitung 

Willi Spanier 
Rua Libero Baderó 34 Â 

í^iio l'atilu 
Frische Butter, Käse, Wurst, 

alle Arteu eingemachte Früchte 
und Konserven. 
Feine in- u. ausländische Getränke 
Spezialität: Portugies Weine 
ff. Tafelbutter, Kilo 38600, Wurst 
iCilo 4$000 und 4S5000. Marme- 
lade Kilo 1$6('0, Lar.anjada, 
l'ecegada etc., echt portugiesisch. 
Weine Uutzond 12 und 14^000. 

l[«»llsiiifli8vliei* Häse 
Kilo 7§000. 

1(1 
Raa Libero Baderó 34 A 

São Paulo. 1138 

Dr. Senior 
Amerikanischer Zahnarzt. 

Rua São Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutsch. 1008 

Haiismädchen 
gesucht bis zu 17 Jahren für 
leichte Arbeit. Lohn 30$. Rua 
do Bugre 45. 1202 

Zu vermieten 
neues Haus ist sehr billig zu 
vermieten, bestehend aus: Ess- 
nnd Visitensaal, 3 Schlafzimmer, 
iiad und Küche mit Gasheizung, 
grosse Kellerräume und Garten, 
liua Alfredo Pujol 65, (Sant 
Anna), Haltestelle der Canta- 
reira-12ahn. Die Schlüssel sind 
im Nebenhaus N. 67. Nähere 
jVuskunft Rua Brigadeiro To- 
bias 23, Sobr., São Paulo. 1164 

Gesucht 
wird ein Mädchen oder allein- 
stehende Frau für Küchenarbeit 
Selbige muss im Hause schlafen. 
Rua Triumpho 17. 1184 

Deutscher, sicherer Arbeiter, 
perfekt die Landessprache 
beherrschend, firm in Buch- 

haltung und Kontorarbeit, Ma- 
schinenschreiber , Stadtkundig, 
zurzeit Sektionschef in engli- 
schem Betriebe, sucht sich zu 
verändern. Gute Referenzen even. 
Kaution zur Verfügung. — Off. 
erbeten unter „Rotina" an die 
Exp. ds. Bl. — Zahle für Ver- 
mittlung 30SOOO, im ander. Falle 
fürs rote Kreuz. 1172 

S. Ssflza Samos 
Zabnarzt 648 

Rua Libero Badaró 97 

Telephon 2715 S. Paulo 

Frisciie 

Salzheringe 

in Gebinden .ä â5, 83, £00 und 
900 Stück erhielten 

Ricardo Nasoliold & Gie. 
Rua Henrique Dias 67 

Mão Paulo. 1146 

Zimmer 
gr. 

In besserem Familienhauso ist 
ein möbliertes Zimmer zu ver- 
mieten. Elia Major Sertorio 79. 

Fa!iii]ieu-'rreff])unkt. — Hcimioiis. 

 Five o clocktea  
.MatilU'CS anVKvn'Jnmunm [^awii-Tennis 

Box und Fdot-Bnll Rollsduihl)aiui 

"SSiu« Grossss Ketizert 

Belio])ter Àiii^fliig.siHinkt. 

Voiksbeliisiigungen aller Art 
Angenelimer Aufenthalt in scliattigon Anlagen- 
Ausgezeichnete Wege für Automobile u. Wagen. 
Bondverbindungeii nach allen Richtungen 

Kill l^csiicli in Veiijindiinji' mit Bcsicli- 

tigiing' des Mtiseunis seiiv zu einpfehlen. 

Von der Terrasse herrlicher Blick auf S. I'aulo 

Bondshaltestelle direkt am Park - Restaurant. 

üays 

UuB Bom PestoE* lo. 7 
zn vermieten. 90$000 monatlich. 8 Bonds. Seldiis- 
sel gegenülier. 1230 

I lerreist 
<Meg;5*iinrleA 

von 
GljSTA¥ i^EIS^BIARDT 

Hiia iianta K)[pl!tigen{a A«i. 13 1065 

Deutsche 

lierti 

EnillLIO PiACSEK & mmkQ 
Verkaxifsstellen; | Fabrik: Rua José Ant Coelho 105 

Kleine Markthalle 9 und 37. | Telephon N. 2876 :: S. PAULO 
Grosse Auswahl in allen Fleischarten, sowie Wurst- 

und Räucherwaren. :: 1053 

Koch 
sucht Stellung in Familienhause 
oder Pension, geht auch ins In- 
nere. Off. unter „Koch'" au die 
Exj). ds. Bl. (gr) 

¥ioiii^S@iiir'eã* 
Oscap Pery ]TIai*lia<Io 

diplomiert im Konservatorium zu 
Porto Alegre, erteilt Unterricht 
für Anfänger uud fortsreschritteiie 
Schüler. S|>riclit Deutsch. Rua 
Barão Iguape No. 118, Caixa do 
Cíirr«io 600. 12ai 

Perfekter schon portugiesisch- 
sprechender 
2ahn-Automat - Puncher- 

und Reparateur 
3 Jahre Praxis, sucht sofort oder 
später Stellung. Off. unter 1889 
an die Ex(|. ds. Bl. 1228 

6in besseres Kädchgn 
die in grösseren Städten Deutch- 
lands rätig war und aiich die 
Stellung einer Kanuiierjungfer 
bekleiden kann, sucht Stellung. 
Angebote unter „Ii. AI." an die 
Esp. dä. Bl. 12i; 

Sehf Iiis 

.\nr MO lallte 
Knabenanzüge, (iardineii 
Servietten, Damen- und 
Herren-Wäsche zu verkau- 
fen von 2—4 l'hr rachn)., 

ISiia iloi) Antirailasit Sü, 
II. São I'aulo. (k'-il 

Perfekte Kochin 
wird von auslämlischer Faniili:' 
verlangt. Zu melden von •'! .'i 
Uhr. Rua Antonio Carlos N. 
(Ciinsolação). 12(»;! 

Bäcker* 
mit Fahrkarte sucht Stelhiii;:. 
Geht auch ins Innere. NíUkmts 
Rua Couto de Magalhães N. l'.', 
São Paulo. lj;il 

Elame 
von angenehmem Aeussern gi-- 
sucht, die ein fluttes AVesen l ai 
und sich eignet, Toilette-,\rliki l 
zu verkaufen. Näheres I!ua T ilo 
Abril 81, São Paulo. 

ZsLi vernileiei^ 
ein Haus mit 3 Zimmern. Kiiclic. 
Badezimmer, hohem Porão !ii;'l 
Vordergarten. Ist ev. auch '-ii 
verkaufen. Rua Abilio Snan-s 
N'o. 14Í). 1 

Frau 
oder Mädchen, welche etwas vom 
Kochen versieht, verlangt l'm 
sion Lustig. Rua dos Andr;id:i.; 
Xo. 18. li'ii'.l 

deutsches jlHdclKii 
oder Frau, iiiclit unter 18 ,lal,rcii 
für 2 Kinder und leichte II..1.;. 
arbeit ^brauclit nicht i)orl!!;;«•- 
sisch zu sprechen) für briisili ,- 
nische Familie gesucht. (Iniis 
Gehalt Avenida Brigadeiro l.iiií 
Antonio .382. i.l'í 

Freutidl. Verderzimniti' 
zu vermieten. Rua d'i) No. 1 A, 
(^uerstrasse der Rua Souzi t.i 
ma (I?arra Funda) Ii'.;:' 

Ki 
in 

vnit Waldbeständen, reichlicii ni 
Wasser und vorzüglichem Boilm, 
sehr fruchtbar, für Kaffee hihI 
Zerealien geeignet, in3]|2 Stun- 
den von São Paulo zu erreiclinn, 
wovon 1 Stunde 35 Mini.Uu 
15ahnfahrt sind. Es werden l'.ii- 
zellen von 20 Akpieiren au \ er- 
kauft. Näheres bei Felicio Martins 
da Silveira in Cabreúva. 1178 

Aromatisches 

Eisen-Elixir 
Eliiir de Ferro amoratisado 

glycero phosphatado. 
^íe^veustärkcnd, wohlschmecke 11 d 
leicht verdaulich und von üln^r- 
raschendem Erfolg. Heilt iSlui- 
armut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas 3S000. lO.Mi 
PItnrnineia da Unx 

Bua Duque de Oaxias No. 

Deutscher Garten 
ist iier sofort oder später ander- 
weitig zu verpachten. Pacht 1( 0.'^ 
Vorhandene grosse Halle und 
alles Gastwirtschaftsinventar isi 
zu dem äusserst billigei. Piei.sü 
von 1;800$(XK) als Eigentum niil 
zu übernehmen. Näheres lU rtu- 
lania Paulista, Rua Rosário IS. 
S. Paulo. 11 h8 

Recreio das Pedras 

0&£arujá c n B» 
Familien-Pension, malerische . 
Lage am Strand gute saube- 
re Küche, aufmerksame Be- 
dienung. Man siiricht deutsch 
italienisch, englisch und piir- 

tugiesisisch. i'eiision 88, pro Ta^r, 
871 Der Wirt : 

Paola OrlaiiilS 
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Ann Lagerfeuer. 

Zwisclu'ii iiiul \'lasoiii(a, auf 
(Iciit !1()1k inv.'uc iiacli Podg/ira,'liegt Hau 
Pijc-sak in [i..;.-iii('ij. [ÀT Ort vrurd;' voi' 
(iniiger Z.'it viel geiiaiiiit. Spät abeiuls 
hiiigle (l;( (-:ii TViipi; Sohlaieii an. ICs war 
in den letzt; ii Hei'lr^titioiMi. Auf den Hö- 
hen lierrselit.' , inplindliclie. Kälte. !?ald 
tiackeire in d;'!' gedeckten Stellung ein 
luytige;-. l'teuer aut, um das lüc Mannssehaft 
ra.scli geschart war. Die angenelinie Wär- 
me löste allniälilieh die Zung-en der Krie- 
ger. l'nd che. eine Viertclstundei verghig, 
befanden sich die Leute scho,n in leb- 
Iialter ("nterhaltung. Mau si)rach von Hei- 
)nat; und Liebe, v;:ii Kani])! und Sieg. Xur 
einer, der aus der (iegend war und alle 
:ir-?ige und Stege g'enauost kannte, blieb 
diesmal stumm. Den Kopf aut die Hechte 
gcstcjimit", sa lòer da und starrte über den 
.'\\'eg liinübei-, 

,,\\'as isL's mit dir, Niko?" ei'liob der 
I'iitercilizier, „du hast ja jiuutc, noch kein 
■\A'crt- gesprochen. Und weshalb blickst du 
J'crtwährend über die Stratie Jiinüber?" 

,,Aleino IMicke licjit.en sich nach diese]' 
Stelle da. . l^r wies mit der Hand 
nach reelits. 

,,D'a sind wir ja voriibergezogen," in:'in- 
te der Untercllizier, „und haben diti Stcdle 
gesellen. Steine und dih-ix« Zweige, der 
]icdeiL scheint ausgebraiuit." 

„Cianz richtig," bemerkte Xiko, „es ist 
riaks (irab." 

,,Llak? 'Wer war I'lak?" hfirtt! jnan 
niehiere Stinnneu zugleich, 

.Jjasset mich ei'zählen." 
Ringsum wurde es stille. Xiko tat noch 

eiiiig'c kräftige Züge ans .seiner Zig;!r(>tte 
und beg'ann:. 

und Serka b(>o-ab sieh mit ihren Fraueii 
auf das (írab eines Heiligen zu I)o\va, 
dem Ciebe.t nm Segen, A\''ihrend ihrer Ab- 
wesenheit zogen Swaieii, eine Hnehzeits- 
gesellschalt diiivli das (iebirge, I'lak jii-tJ. 
die läraiit ablängen und behielt sie. einigt' 
'läge liei sieli. Da-^ ertiihr Serka aiil dem 

ege zu riak. Sie schwur Haelie. 
Hasch hatte sie den üniiler des .Mäd- 

chens ausiindig gemacht iin.l ihm "die. 
Schandtat l'laks juigezeigt. Der Jh'uder, 
ein Ollizier, nahm mit Krlaubnis seiiiia- 
Vorgesetzten ein liegimciit Soldaten und 
zog in die Höhe, um (hm Iläuberhau])tmann 
gefangenznnehme.n. Hier, wo wir lagern, 
hat sich der groi.'.e Kampt ;abgespielt' 
Sämtliciio liänbca- waren schon tot, nur 
I hik allein setzte noch ^^'iderstand ent- 
gegen. Da. kam es zum Zweikampf zwi- 
schen ihm und dem Oflizicr. Nach hartem 
Strauß,9 wurde der liäiilier an dicseau 
Punkte da getötet. 

Seine Leiche wiird»! mit'Steinen bewor- 
fen. Später leg-te man dürre Zweige da- 
rauf und zündete sie an. Seit dieser Zeit 
geht kein Wanderer an dem Crabo IJlaks 
vorbei, ohne einen Stein oder einen Zweig 
auf dies(} Erli()hung zu werlen. Und wenn 
der Haufen gTot.^ ist, kommen die Hirten 
und setzen ihn in Brand. ,Vuch ich war 
mehrere I\fale dabei. Unrl so will ich es 
auch heute tun," 

Stand auf, warl einen Stein und (>inen 
Zweig auf i:iaks (4rab. Als die Ideine 
Tni])]-.o am nächsten Moi'gen weitei'zog, 
sah sie eine leergebranntc Stätte. . . 

ailco Pàlleinâo Transatlaníico 

mit einem ausprozcich- 
notoii Auto, ;-.0 Pfcnle- 
stiirkeii, werden /.ii solir 
biligeii Preisen uiispe- 
fiihrt. Autü N(i. IIEI. 

Eliroiipräsidiuiii: 

Stiuitsininister, St;iarssel;rctär des Tnncni, 
  ^ izepnisident des Staatsliiiuistnriinns. 

GEGRÜNDET 1878 Bis-, von SEi'ditiiaastis Holl 
lioii'hskniizlor 

Telephonruf 354 oder 
Kiti* .Yliiiiifijinl. 

Frisch angekommen 
Sozialität 

Kässs: 
J!oi(ucf(irt, Xormandie, Ca- 
nifmbort, Steppen, lielino, 
Eahm, Corua u. Lim))urp:er. 

Casa Schorcht 
21 Rua RoPívrio 21 —8, Panlo 
Telephon IfO fjalra »rtg 

Willy Schräder, 

Bremberg, üaekei« ã Co. 

Aile läsoUiiei für Holzkärbeitong stets giif Lager 

T ' \ 1 1 l-\ 1 .. >> VI in 11 UlllLll ilClU 
Liebesgahon, als Dankojiicr von der Gcsamtlieit miserer Yolksireiiossen den 
II('](!eu (larg-ehracJit, die m der A'erteicliguug- des deutschea Vatei-laudcs /um 
.'"'{'liiitzi' iiiiser Aller ihr Leben (hihiiigcgebcu haben. 

SHtc, Eräwelie 

linas-Buttér 
Wilh. Schieinstein. 

Rna José Aut. Coelho 107 
(Villa jTfnrIituna}. 11(58 

^ännerj, Deutsche Frauen qebt! 
Oelst si^neil I Auch die klèinste 6abe ist 

^ M K M Willkommens H ^ 

Saniniellisteu'siiKl von den Unterzeichneten einzufordern. 

AusHoIsiiSt« für die Saii!]nlun$>cn für Kricjjsfiirsorij 
in Stadt und Staat São l'aiilo. 

])ei' e s ehiiftsf ii hi'e 11 d e Aussehuss: 

Konsul Dr. von der Iloydc, 
Vorsitzender. 

Ilobelniascliiiien 

.ialousie-ljohi'iiia.schiiien 

Kreis«;iycn 

Pendelsägen 

Jlundstabmaseliineii, 

Steniniascliincn 

Siigezahn,stanzen 

Trenn.Siige'n 

Vertieal-Giatter 

ZinkeDmai-eliineii 

Schleifmasehinen f. 1 lobelinessor 

Oi. «Io Britto 
1029 WpjíKialarzÉ £iir 
Aicg:4>jiicvUranUuiisen 

etieinaligcr Assistenzarzt der 
K, K. IJnivcrsitäts-Auiicnkii 
nik zu Wien, mit lanjj'jälirifier 
Praxis in den Klinil;en von 

Wien, Berlin u. London, 
Sprechstunden 12 l|i'—4 Ulir, 
Konsultorium nnd Wolinung; 
Rua Boa Vista ijl, S. Paulo. 

Jorge Fuchs, 
Kassierer. Friedrich Sommer, 

Schriftführer. 

Für Frau 

Maria limmler 
liegen Nachrichten in der Ein 
eis. Blattes. S. l'unlo. 

IC B i n i k 
für Ohren-, Nasen- und Hals- 

Krankheiten. 
Br. K«tiriqug lindttsb^rg 

Spezialist. 
Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbantschitsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Cusa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Hua S. Bento 88. — Wohnung: 
Uua Sabará No. 11. 1011 

ist für uns kein Hindernis unser Ans' 

landsrepcrtoir ständig- zu erneuern. 

Trotz Importseluvierigkeiten ge- 
langte nnsere .Fa)n-ik in 

RIO DE JANEIRO 

i>i <^('11 Besitz der neuesten. Eüusik» 
7 I Aufnahmen, unter anderem 

Deutsche Lieder 

gesungen vom Nebe-Quartett, Berlin. 

ödgifial-IätKlkf, l)a3TÍsclie und Salzl)urg'er Aiifnalinien 

llieilh@it®li iii deutscher ^Militärmusik, Couplets etc 

Besnehen Sie 1068 

GaSna Pcstai 756 

Wo bekommt man giitgepfiegten 
Antari'tica-Schoppen y 1139 
Ao Jl'oiiio €le Tiadiifto, 
Itiia liilicro Ilaileró 3-fta. 

Praktischer Arzt. 
(Spezialstudion in Berlin). 

Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von , Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Ilarnrohrenkrankhei- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
Bcnnorrhoegie. Anwendung von 
60G nach dera Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan aus 
Deutschland, —. W^ohnung: Eua 
Duque de Caxias N. 30-B. Tele- 
phon 2445. Konsultoi'ium: llua 
S, Bento 74 (Sobrado), S. Panlo. 

Man spricht deutsch. 1012 

SAO PAULO 

naii])t-Depôt für die Staaten São Taulo, Paraná und Süden von 
der ODEON-\\erke in Berlin-Weissensee nndliio de Jai 

Dr. Lehfeid RUR ConNola^-iio 45 
«ÃO PAlIIiO. 

Einziges Haus, welches die 
billigsten Arheifeu in Grab- 
denkmälern 1110 

übernehmen den üesi)acho nllei Arten Waren im Zo'lliaus und 
berochnon dem Importeur nur die Ivomraission für ihre Arbeit 
wie sie den Kundeii auch alle Quittungen^^des Zollhauses und der 
Docas-Gesellschaft ül)crmitteln. 

KecUtsanivalt 1013 
Etabliert seit 189G. — Sprech- 

stunden von 12—3 Uhr 
Eua da Quitanda N. 8, I. Stock 

São Paulo. SüilTCIS 

Hotel Foi»step 
Ena Brigadeiro Tobias No. 23 

S, PAULO 

Dr. Cândido da Silveira 
19. 'ÍCal»«»]!!:!». 

Kontor: Travessa da Sc No, 7, 
Telephon 3494, 

Wohnung : Kua Hella Cintra 1.30, 
Tfilepiion 29;!, ö. l'aijlo. (j.'li) 

Rosa Debatin 
aus Brus(]ue, Tochter von dem 
bereits, verstorlionen Carlos De- 
batin, erbittet Nachrichten von 
ihren Brüdern Francisco und 
.lose Debatin, welche wahrschein- 
lich in Porto Alegre wohnen. 
Irgendwelche Mitteilungen sind 
zu richten nach der Kua Dr. 
Pinto Ferraz 23, S.' Paulo. 1205 

Bestellungen: 
São Paulo 

Kua Paula Souza 48 
Telephon 297:! 

ÜKahnarxt 
Brjiça Antonio Prado No, 8 
Jisa„tf —^ Telephon 2'jr)7 
i.'e Bprechütunden ti-—3 Uhr 

ist an einen Herrn zu vennieten 
r.onil \r,r der Tür, .\\'enida An- 
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Diario âliemão 

BUENOS AIRES, 13. — O jor- 
nal romano «Concordia» expõe que, 
se a Rússia conseguir dominar o es- 
treito dos Dardanellos, essa potên- 
cia seria um concorrente invencível 
da Italia no Mediterrâneo. 

BUENOS AIRES, 13. — O «Sé- 
culo», que se publica em Milão, rece- 
beu um telegramma dizendo de que 
a situação dos russos no Caucaso 
é bastante grave. Varias tribus ad- 
heriram ao movimento musoimano 
hostilisando as tropas russas. 

BUENOS AIRES, 13. A Câ- 
mara do commercio ingleza dirigiu 
ao ministério da guerra do mesmo 
paiz uma representação demonstran- 
do a absoluta necessidade da indus- 
tria nacional das aniünas allemãs, 
sendo imprescindível a sua intro- 
ducção no paiz. — As reservas do 
Banco da Inglaterra baixaram por 
vinte e seis por cento. 

BUENOS AIRES, 13. — Um sub- 
marino allemão poz a pique um cru- 
zador auxiliar inglez perecendo du- 
zentos marinheiros. 

BUENOS AIRES, 13. — Commu- 
nicam officialmente de Constantino- 
pla que a tentativa dos alliados de 
desembarcar tropas nos Dardanellos 
fracassou por completo. — Na terça- 
feira passada os alliados tornaram a 
bombardear os fortés daquelle es- 
treito, não conseguindo, porém, re- 
sultado algum. 

BUENOS AIRES, 13. — NosCar- 
pathos reinam tempestades de neve, 
tendo a temperatura baixado até 
quinze grãos abaixo de zero. 

BUENOS AIRES, 13. — Na bol- 
sa de Berlim offerece-se dinheiro a 
dous por centos. O disconto parti- 
cular é quatro e meio por cento. 

BUENOS AIRES, 13. — O pri- 
meiro ministro de Luxemburgo, sr. 
Eschen, declarou em plena Çamara, 
que eile tem inabalavel confiànça na 
Allenianha, no que diz respeito ao 
futuro do gran-ducado. A Gamara 
deu ao governo o voto de con- 
fiança. 

BUENOS AIRES, 13. — O pe- 
riodico socialista inglez «Justice» diz 
que o partido socialista tem demons- 
trado em varias conferências nada 
querer saber do serviço militar obri- 
gatorio. 

BUENOS AIRES, 13. — Os tur- 
cos trabalham incessantamente para 
completar o cerco de minas nos Dar- 
danellos. 

BUENOS AIRES, 13. — O Czar 
Nicolao pretende ir á Finlandia pro- 
vavelmente para influenciar sobre os 
finlandezes que não fujam do ser- 
viço militar. — Agora todos os por- 
tos da Finladia estão rigorosamente 
guardados pela policia russa para 
impedir que os reservistas finlanííe- 
zes se retiram pára a Suécia, — 
Quasi que todos os governadores 
das províncias russas têm acconse- 
Ihado ao governo imperial que de- 
sista do recrutamento da população 
rural, pois a lavoura já soffre sob 
a falta de braços de trabalho. 

BUENOS AIRES, 13. - O 
«Frankfurter Zeitung» noticia o sni- 
citlio do general russo Sicvers> coni- 

mandante do décimo corpo de exer- 
cito, anniquilado na batalha a lesíe 
dos lagos masurianos. 

BUENOS AIRES, 13, — Os cír- 
culos financeiros da Rumania tem a 
opinião de que a occupação do es- 
treito dos Dardanellos pela Rússia 
seria um desastre para o commercio 
rumaico. Esses circulos não crêm 
na sinceridade dos alliados. 

BUENOS AIRES, 1. O jor- 
nal «Rjetsch», orgam do partido de- 
mocrata russo em São Petersburgo, 
declara de que o intercâmbio com- 
mercial entre a Rússia e a Allema- 
nha e a Austria-Hungria é tão im- 
portante que a Inglaterra nada po- 
deria offerecer em compensação se 
elle fosse definitivamente destruído. 
A França e a Bélgica, debilitadas 
ambas, nada podem comprar da 
Rússia. 

BUENOS AIRES, 13. — Reina 
grande agitação na Finlandia por 
causa da deportação do presidente 
da dieta finlandeza para Tymekoj, 
am logar insalubre na Sibéria. 
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da legação aliemã em Petropolis. 

o quartel general allemão communica 
cm data de n de março: 

Um aviador inglez bombardeou Menin, 
matando tres civis belgas e íerindo sete. 

Os inglezes atacaram as nossas posi- 
ções em Nieu-Chapelle conseguindo pe- 
netrar, por alguns pontos, naqaella loca- 
lidade. A lucta prosegue. 

Rapellimos o avanço inglez proximo de 
Givenchy. 

Na Champagne os francezes fizeram 
dois ataques contra uma floresta ao leste 
de Souin que conquistamos ante-hontem. 
Os ataques foram repellitíos com gran- 
des perdas para o inimigo. 

Recomeçou o combate em redor de 
Reichsakerkopf. 

Os russos tentaram novamente rom- 
per as nossas linhas ao sul de Augus- 
towo. As tropas inimigas empregadas 
para alcançar esse designio foram total- 
mente anniqui ladas. 

Os combates ao noroeste de Ostro- 
lenka, ao norte e noroeste de Prasnysch 
e ao noroeste de Nowoje Mjasto, foram 
favoraveis ás nossas armas. Fizemos nes- 
ses combates 3.200 prisioneiros e con- 
quistamos tres canhões e dez metralha- 
doras. 

(ass.) Pauli. 

Despacho official do grande quar- 
tel general em data de 12 do cor- 
rente : 

Dois navios inimigos, acompanha- 
dos de torpedeiros bombardearam 
Westende. Apezar de darem mais 
de mil tiros os prejuízos foram insi- 
gnificantes. Quando responderam as 
nossas baterias da costa os navios 
se retiraram. Os ingleezs occuparam 
Nieu-Chapelle fazendo dali ataques 
em direcção a léste, sendo porem re- 
pellidos, 

O combate na Champagne está 
continuando,o dia porém passou cal- 
mo. Nos Vosges houve só pequenas 
operações devido á tempestade de 
neve. 

Na batalha ao norte da floresta 
de Augustowo os russos foram bati- 
dos e evitaram a completa derrota 
só por se retirarem apressadamente 
em direcção a Grodno. Fizemos 4000 
prisioneiros entre os quaes 2 com- 
mandantes de regimento e tomamos 
3 canhões e 10 metrafnadoras. Tam- 
bém da vislnliança iinmçííliííla de Au- 

gustowo os russos recuaram para 
Grodno. Os nossos ataques a noro- 
este de Ostrolenka e a noroeste de 
Przasnisch foram bem succedidos. 
Fizemos acima de 3400 prisioneiros. 

Os russos, segundo seus communi- 
cados officiaes alcançaram duas gran 
des vicíorias em Przasnisch e Gro- 
dno, pretendendo ter anniquilado em 
cada uma dois corpos de exercito. 
Parece que o commando em chefe 
realmentç acreditou nisso. O desen- 
volvimento dos últimos acontecimen- 
tos deve tel-o porém orientado me- 
lhor. 

A offensiva russa partindo de 
Grodno e atravessando as florestas 
de Augustowo fracassou logo. As 
nossas tropas foram retiradas de 
Przasnisch afim de atrahir o inimigo 
afóra das suas posições vantajosas, 
agora elles tomaram novamente po- 
sições a quatro kilometros ao norte 
d'esta cidade. 

Desde a evacuação de Przanisch 
fizemos entre o Vistula e Orsiz 11500 
prisioneiros não feridos, 

(ass.) PAULI. , 

Palavras notáveis 

de um Italiano coní^ertido 

o «Berliner Tageblatt» coiumuinca de 
Koiua: 

«Eduardo Scarfoglio, até agora tudo me- 
nos gerniauophilo, publica no «Matino» um 
artigo do fundo pelo qual ridicularisa a 
mania do culto da Bélgica- que grassa 
actualmente na Italia. Scarfoglio descreve 
com (íxjjressões vivas a força invencivel 
da Allemanlia, que enfrenta cem ininngo.« 
convencida de vencel-os. Em toda parte 
onde lucta a Allcmanha — nos ares, de- 
baixo da agua, 3ios mares do sul c do 
norte, nas colonias longínquas e na terra 
aliemã, nos paiitanos de léyt(; o nas trin- 
clieiras de oeste, cm toda parte demoiistra 
uma energia temível, uma valentia inquc- 
brantavel. E contra um'tal povo, conti- 
ima o artigo, os loucos, os criminosos que- 
rem a(,'ulp,r a Italia.» Este, nosso sup])osto 
inimigo, occupa, toda a Bélgica c 8 depar- 
tamentos. Elle derrubou a Rússia cm duas 
partamentos. Elle derrubou a Eussia duas 
bataliias forniidaveis c destruiu quasi por 
comp]eto o exercito de primeira linha d'el- 
la. Elle construiu 1200 kilometros de es- 
tradas de ferro estratégicas em solo fran- 
cez ];ara P'Oder recomeçar a offeusiva e 
possúe conformc, a asseveraçãx) do «Times» 
anida mais dei 4 iniliiões de reservas. E ])or- 
(pie nós liavemos de Jios arriscar nesta ter- 
rível aventura contra um povo que nmica 
nos fex mal, (pie durante iíO aimos foi 
nosso alliado, a quem devemos os succes- 
sos de. 185Í) o Veneza e, Koma? 

(lomo podia surgir assim de rc^penteum 
odio tão sangrento contra este ])ovo? Scar- 
foglio cliama a attenção sobro o interes- 
se que tem a Italia em conservar afas- 
tados os Slavos do Adriatcio e om fazer 
política em grande escala òm communlião 
com a Áustria. 

Xos estamos firmemente convencidos 
que daqui ai alguns inezes a Eussia e a 
Erança estarão fóra do conflicto. Diz 
elle que já muitos symplomas denotam 
que a Eussia está cançada da guerra com 
disposição' para a ])az c (pie o mesmo se 
liavia. de dar fatalmente na França, quan- 
to mais se desvanece a, illusão da sua 
offensiva e que eJla reconliece a impos- 
sibilidade da niarclia a Berlim. Então to- 
dos se compenetrarão da verdade: que toda 
esta guerra atroz com seus incalculáveis 
saci'ificios de vidas humanas e do l)em 
estar dos povos, .tem o único e exclusivo 
fim: livrar o poder nnmdial da terra da 
concurrencia, aliemã. E' de suppor que 
este verão não findará antes que vejamos 
reduzido este conflicto horroroso aos seus 
limites naturaes, isto ó: um duello entre 
a Inglaterra e a Allenianha. 

Finanças e Finanças 

Ha alguns dias o «(>)nimercio -de S. 
Paulo» publicou um artigo sobre a si- 
tuaçãci ecoiiomica da Inglaterra, rèprodu- 
zindo a opinião de tres directores de gran- 
des bancos inglezes. O primeiro, lord tít. 
,Vlw,yn, jn'esidente d" «London Joint Stock 
'Bank» limitou-se a Tazer uma exjiosição 
da crisi», sem pi'ecoiiente no mundo, qtie 
assoloii oa centros fiiianceiros no mez 

de Agosto. Analisando as, con3e(iucncias 
funestas que a situação devia causar ao 
meclianismo da vida, não só do presente 
mas também do futuro, não só da Ingla- 
terra mas do mundO' inteiro, procura Lord 
.llwyn justificar as medidas 'do j^^overno 
liara resDlver a crise. Estas mcd;das são 
bem conhecidas pelo publico. ÍSotavel en- 
tre outras sãoí estas que declaram! o seqües- 
tro sol)re os bens dos niimigos na Ingla- 
terra, em todas as firmas nas colonias in- 
glezas que tem um Socio allemão,' na pro- 
liibição de pagar dividas — aos inimigos 

sob pena de sete annos de prisão, ikão 
lia duvida, são inícios radicaes para me- 
lhorar uma situação precaria, tomar o que 
é dos outros e não pagar o (|ue se deve, 
(} que diria a inoralissima Inglaterra si 
seus devedores aproveitassem da boa lição! 
, Conclue loi'd Ahvyn seu discurso' cons- 

1 atando (pie a crise jirovou ao menos a 
solidez e a excellencia das insíituições 
bancaiias da Juglateira sem as (piaes a 
catasti'oplie teria sido inevitável. Este He- 
niior não fala do futuro. 

Lord Incheape, jjresidentc. do «National 
Provincial Bank», de (piem se diz, (pie nies- 
moíL na conferencia (jue tiv(írani os- gran 
dos baiupieiros de Londres antes da de 
(jlaração da guerra com o ministro Lloyd 
G-eorge sustentou a opinião que a copar 
iicipação da Inglaterra na guerra era o 
maior e mais calamitoso erro politico n i 
historia da Inglaterra, fez sentir aos ac- 
cionistas do seu Imnco,, que os seis niezes 
de guerra não modificaram esta sua opi- 
nião. 

O seu discurso teve uma nota franca de 
pessimismo (,'specialniente em relação ao 
1'utui'o. Lord Ihciieape exclue i'tsöhita e 
francmeante a esperança que a situação 
melliore depois da guerra; pelo contrario,, 
prevê uma crise ainda mais tremenda e 
receia que os grandes centros monetário:- 
não estejam em condições de conservai 
a supremacia, (pio até agora têm exercid(, 
no mundo. 

O discurso do lord incheape causou tan 
la sensação que - 'depois de ter sido re 
produzido nos jornaes da tarde — a cen 
sura militar mandou eliminar toda a ])arte 
referente a situação economica geral nas 
edições dos jornaes matutinos do dia se- 
guinte. 

O terceiro, sir Edward Holden, presi- 
dente do «London Oity and Midland Bank», 
não podendo fugir ao facto que «a Allema- 
nha» se acha em c;ondições fiiianceiras 
mais favoraveis que sua rica rival, trans- 
forma esta confissão, um tanto humilhante, 
em arma de ata(pie, que a resistencia eco- 
nomica da Allemanlia é a prova mais ca-^ 
bal que — a guerra foi premeditada, pre 
parada e provada da iiarte d'eJIa. 

Ainda!! Com (pie publico conta lord Ed- 
ward Holden! O artigo que iioje vem no 
-«Diário Allemão» i'.arece -ter sido esciipto 
es[)ecialniente [)ara refutar accusações in- 
sanas, levantadas. 0 fxrtigo do «Commercio 
de S. Paulo» de 1 de ^Larço e o do 6 de 
Março no «l.)iario».—-A economia politica 
da Allemanlia dm'ante a gueri'a—, são al- 
tamente significativos. S(>jamo3 permittido 
accrescentar mais um sobre as finanças 
franc(!zas, transeripto do «Universunn». 

Qual é o povo 

mais rico do mundo? 

Es'te assumpto, tão importante ]);ira .'i 
apreciarão, das jiossibihdades na presente 
guerra, foi tratado pelo ])rofessor Corrado 
Clini, (kl uiiivesidade de Padua, n'uma obra 
notavèl. Elle examinou detidamente a 
])0siçã0 financeira de 19 palzes differentes. 
Em lu-imeiro lugar trata-se da (piestão 
qual o paiz onde toca maior soninia a cada 
cabeça. Com magoa verifica o sabio ita- 
liano que seu povo fica apenas no 14.° lo- 
gar; a cada Italiano cabe a quantia de 
2040 I\Iarcos. Querendo-se julgar i)elos 
ccaitos de ricpiezas nababescas, que se ou- 
vem dos mllUardarios americanos, cpieos 
habitantes da Ameriíía devem ser o povo 
mais rico do mundo, muito errado se anda.. 
Os americanos com õ440 Marcos solu-e 
cada cidadão só vem em 6.° lug-ar. 0«re- 
cord» invejável ganha um paiz do qual 
menos se esperava: Nova Zelandla, que 
èxliibe para cada habitante uma fortuna 
de 9080 Marcos. 

Dista consideravelmente a Inglaterra 
com 0080-7520 e o terceiro logar perten- 
ce outra vez ao continente mais novo, 
Australia, com 5784 ]\Iareos. 

jMuito incertos são os dados sobj'e 
a Erança, onde, conforme uns, calie a 
cada habitante 5840 ]\Iarcos, segundo ou- 
tros, sóniente 4600 ]\Iarcos. Antes dos Esta- 
dos-ünidos vem ainda a Allemanlia, cuja 
média para cada cvabeça é 5120-5G00 Mar- 
cos. . ' 

'.Emfini, vem o c.jIosso americano com 
Ô440 :MarcGs, se^ue'üanad^ cjm o280 Mar- 

.'Vrgentina com 3228 ilarcos, a Suissaconi 
:]200-4280, Áustria e Suécia. 

Deptis da Italia vem ainda a Grécia, 
Huugrja, Noroega e a índia Ingleza, que 
calcula por cabeça só 264 jMarcos. A esto 
lionto decahiu o .paiz de cujas riquezas fa- 
bulosas se contavaih tantas lendas outrora. 

iSao menos importante do que estes al- 
gp'ismos, (pie representam a fortuna na- 
(ional distribuída entre as cabeças da po- 
pulação, é uma outra .série que, baseada 
no material disponível, rei)resenta a for- 
tuna geral dos povos. Segundo a opinião 
de alguns estatísticos, o estado que hojo 
dispõe do maior numero de milUardos é 
a Allímiaidia. O valor da sua fortu- 
na movei e immovel elevou-se conforme 
a estatística, já nof h..'nno 1908, a nada 
liiBuos do que 340 milliados, um outro cal- 
culou-a no valor de 329 milliardos. Pela 
primeira avaliação a Allemanlia já teria 
lutrapassado a Inglaterra, cuja riqueza foi 
avaliada em 1900 a 334 milliardos. Con- 
lorme esta estatística italiana a Erança 
• •hegou em 1908 a- 224 milliardos. Mesmo 
pelas avaliações mencts favoraveis estes 
;res palzes dispõem d'unui fortuna de 888 
iuilliardos. 

Gosíra o optimismo 

Num dos últimos números da «Revue 
de Paris», o acadêmico francez Ernesto 
Lavifse publicou um magistral artigo, 
donde traduzimos os seguintes trechos: 

«Não é certo que a Aüemanha se en- 
contre já exgotada. O seu poder militar, 
embora enfraquecido pelas perdas sof- 
trida^, c ainda formidável. Nem de ho- 
mens nem de armamentos para a cam- 
oanha terrestre, maritima e aerea, carece 
esse império e é possível e até provável 
que nos tenha reservadas dolorosas sur- 
nrezas. E' innegavel o seu enfraqueci- 
iTiento economico. Hamburgo apresenta 
;á o aspecto duma cidade morta, está 
oaralisado o commercio em grancie es- 
cala; os empréstimos d<ão medianos re- 
5ultac"os e começa a inquietar o proble- 
ma d:is subsistencias. 

«Não desperdiceis o pão, escreveu o 
ministro do commercio, não deiteis fóra 
as migalhas.» 

Mas nem por isso devemos pensar 
que a Allenianha está prestes a ficar 
esmagada sob o peso da guerra; não 
pen^semos tão pouco que as suas tropas 
estão prestes a exgotar-se, nem as suas 
provisões, nem o seu erário. A sua força 
moral está quasi intacta. E' natural que 
os governantes não deixam de inquie- 
tar-se com os acontecimentos. E' certo 
ainda que o imperador e o seu dian- 
ccíller hão de pensar mais duma vez por 
dia: — Ah! si tivéssemos advinhado 
isto! Si pudessem fazer-se as cousas 
duas vezes! * 

Todavia a inquietação não desceu des- 
sas alturas até á extensa planície. E 
Allemanha, onde, como entre n(3s, ad- 
quiriu consistência a unidade patrióti- 
ca; Allcmanha que considera a sua cau- 
sa tão justa como nós a que. dcfende- 
rtios; Allemanha que se encontra resol- 
vida, do mesmo modo que França,. a 
sacrificar-se até ao ultimo extremo; Al- 
lemanha,^ repetimos, com tanta firmeza 
como nós esperamos a nossa victoria 
definitiva, crê também no seu triumpho 
final.» 

Assim, com toda a imparcialidade e 
ponderação, se exprime um dos maio- 
res talentos da França. Com tudo, as 
agencias telegraphicas e os jornalistas 
que fazem a guerra nas redacções de al- 
guns jornaes brasileiros, com um ridí- 
culo supíno ha mais de quatro mczes 
que andam a apregoar o esmagamento 
definitivo da Allemanha e à derrota dos 
últimos restos do seu exercito. 

E os seus ieitores vão-se deixando 
«engazopar». 

Que lhes preste! 

A RÚSSIA ACCÜSA A INGLATERRA 
DE ASTUCIA. 

Segundo informam de Copenhagem, 
já reina na Rússia grande animosidade 
para com a Inglaterra. Os russos affir- 
mam que têm de supportar o major peso 
da guerra, emquanto que-a Inglaterra 
reserva de mocio astucioso suas forças 
afim de, quando se concluir a paz, estar 
o menos possível enfraquecida, para se 
poder assegurar com o melhor bocado. 

O embaixador britânico em S. Peter- 
sburgo viu-se na contingência de apresen 
tar de mansinho um protesto ao minis- 
tério do Exterior da Rússia, fazendo 
vêr que as accusações feitas á Inglaterra 
eram puplicadas com clareza nos jornaes 
russos infUíenteg, 



Epis k griie perra 

o patriotismo dos humildes 
Uma jovem allemã, creada de servir 

icni Ooionia, á força de privações, chegára 
a forrar uns 2.00Ò marcos. Estas econo- 
mias e um pequeno broche de ouro eram 
as suas únicas riquezas! 

Ha cerca de mez e meio Joanna Schni- 
tzer, tal e o seu nome, apresentou-se pe- 
rante o governo militar. 

— Que deseja a senhora ? 
— Offerecer um donativo para a guer- 

ra. Tenho estas economias e este broclie 
e quero que tudo se entregue ao go- 
verno. 

O official acceitou e deu conta do offe- 
recimento aos seus chefes. Estes felici- 
taram a patriótica moça, mas responde- 
ram-lhe que não podiam acceitar a of- 
ferta pois a julgavam excessiva para as 
suas posses. Convidaram-na a fazer um 
donativo pequeno, proporcionalmente á 
situação economica delia. Não foi possí- 
vel convencer Joanna Schultzer. 

— Tudo, tudo o que tenho, quero que 
seja para a minh^ patria — obstinava-se 
em responder. 

O rasgo heroico de patriotismo chegou 
aos ouvidos do Imperador Guilherme. 

Dahi a dias, um: seu ajudante de campo 
chega a casa da familia, onde Joanna era 
creada. 

O pasmo de todos não teve limites, 
quando o ajudante perguntou pela crea- 
da, da parte do Imperador e da Impe- 
ratriz. 

Chamada a moça, disse-lhe o official: 
— Encarrega-me Sua Magestade o Im- 

perador de lhe agradecer o alto exemplo 
de patriotismo que acaba de dar, e ao 
mesmo tempo de lhe entregar esta pe- 
quena lembrança. O mesmo grato encar- 
go'me fez Sua Magestade a Imperatriz. 

O presente do Kaiser foi um rico bro- 
che de ouro, orlado de pedras preciosas. 
A dadiva da Imperatriz foi um devocio- 
nario de grande valor. No centro da 
capa, vê-se um retrato da soberana, com 
dedicatória lautographa' á boa' e patriótica, 
creada de servir. 

As glorias da 

esquadra aliada 
í 

Agora, com o atajjui! da esquadra an- 
glo-franceza, scni])r(! invencível, á cinta 
do fortes dos Dardanclos, não posso con- 
ter o assomo de entusiasmo que me en- 
che a alma eni favor dos alliados. ]*klais 
uma ve/i os triunipliadores vão coroar de 
vlrentes louros as frontes luarciaes, para 
o quo a i)i'oximidade da Grécia llie for- 
nece os elementos: as sugestões da His- 
toria e o louro divino. 

Telegramas i-ecentes de Londres o Pa- 
ris garantiam a tomada de. Constantinopla 
dentro de quinze dias. Foi ha cinco dias, 
agora faltam somente dez. Uma folha da 
tarde nos mostra, ilustrando com fotogra- 
]i!na, um ponto do Bosforo cm que vac 
])assar a esquSdra russa ((ue fará'junção 
com a anglo-franceza... Já nem se conta 
com os frag-eis navios turcos que até Jia 
pciuco, apezari (íte sua pobreza franciscana 
na ordem militar, davam os seus tiros no 
mar Negro. A marinlia aliada é grande 
demais para cuidar de inimigos tão des- 
]ireziveis, que com um simples telegrama 
a Ilavas mete )!(■ fundo do mar ou faz fu- 
gir cobardemente... 

Jf: * 

Já fui simpaihic.o aos allemães. Jüi via 
nas suas ijouc.as derrotas motivos não só 
de gloria para a Allemanlia mas de- con- 
solo para todos os homens (|ue pensam 
num numdo e numa humanidade melhor. 
rare(;ia-me cjuo, entre todos os ])0V0h da 
Terra, ha uma virtude ({ue concilia o i'es- 
1'eito até dos indiferentes e inimigos, o 
sentimento pelo qual se sacrifica a vida 
e o interesse individual em beneficio da 
patria. IMesmo entre os bandidos mais exe- 
ci'avais, que de rendem grosseiras vanta- 
getis materiaes, o heroísmo com que mor- 
rem })or seus desígnios atenúa de alguma 
scirte os seus crimes repulsivos. 

Ora eu via na Allemanlia, o povo ale- 
mão sem fanfarronada e sem estrepito re- 
ju'oduzir, num espaço de mezes, como nu- 
ma sinthese, todos os feitos lieroicos tia 
antigüidade guerreira. íl via mais, em 
contraste com os seus adversaríos belico- 
sos, o grande povo depois da victoria rui- 
dosa alcançada contra o inimi^^o, ir, com 
o seu Imperador á frente para o pavimen- 
to das Egrejas, joelhos em torra o olhos 
no clião, modestamente agradecer aos ceus 
o Iriumfo do seu durò labor. 

(Jheguei a pensar em cíilher d!Klos_para 
escrever toscamente, mas em oeneficio 
de meus filiios' e de meu paiz, todas estas 
glorias germanicas como um exemplo a 
seguir e uma arma de- combate contra 
a cori'ente de ideas dissolvente^s que aos 
poucos se alastram nos paizes em for- 
mação. 

Eu queria contar, com dados ])0sitiv0s, 
(I que fariam e fizeram 0« trijioiantes de. 
um navio de; guerra .secundário, o «En- 
deln», (»m as i))signias d<í sua patria nos 
icpes dos mastros, ])erdido nos mares ini- 
migos, onde o acaso da guívrra o foi sui'- 
precíuder. 

Podia entit>gaj--se, mas não era '-as- 
sim que sei'via, á Allemanlia. Só, sem um 
lionto d(! apoio, sem um radiograma ((ue 
llio li'ansmitisse uma saudação da amada 
Cíermania, o pequeno grande «',<Mmdem>; 
vendeu cara a- sua vida: Ixiinbardeoupor- 
los, ])oz a pique dezenas de navios loer-, 
raiiles iluinigos, S(!pulí >u nu estreilo de, 
»Mulae.i díiUs \'as')» di.; yucrra.... 

Agora, ))odia dcsai)|i:irecer. Perseguido, 
para não entregar-se, deu contra um ban- 
co de ai'eia o íílii, atirando (juando ])oude, 
num ultimo e sa,ngrento esforço, confun- 
diu-s(5 c:om as a.>.guas do grande Oceano. 

E assim como fez o «Emdem», faz ])re- 
sentemente o «Carlsrulie», faz o Al- 
mirante Spee no Atlântico Sul, esmagado 
por forças tão inconti'astaveis que os ini- 
migos se abstiveram de publicar quaes 
oram. 

E' Jio infortúnio que ,se conhecem os 
heroes. Ein Kiau-Tciiau, (outra victoria de 
que 0.S aliados nos esconderam os deta- 
liies); no ilar do Norte, em ioda a jiarte, 
— na terra e no mar,—quando cae o pa- 
vilhão germânico, ó cobrindo de glorias 
o nome da patria. 

Queria eu que a minha jiatría se edu- 
casse neste sentimento do dever. 

Sou talvez um poeta do modelo antigo, 
do tempo da guerra de Tróia.'0,s ])oetas 
modernos cantam a resist(;ncia de Liège, 
que durou meia dúzia de dias, c a tomada 
de fviíui-Tchau que levou cerca de perto 
de mezes, defendida i)or uma guarnição 
pequena, 

]\las não é preciso mais nada. Estou 
despido das minhas ilusões. IJepois, te- 
nho medo. Fui clsíssificado de ignorante, de 
inconsciente, de traidor da patria. Que 
devo escolher? Xenhum dos epítetos ou, 
melhor, das injurias me serve. Acomjia- 
nlio a onda maior e tomo o partido dos 
aliados. 

Vivam todos-a começar dos senegale- 
zes! 

^"ou cantar as glorias da esquadra aliada. 
Em verso ou em prosa, conforme a so- 
lemnidade dos momentos, a mhilia admi- 
ração vae expandir-se. 

Começarei pela destruição das líocas de 
Cattaro, a pobre cidade austiiaca, arrazada 
durante dons mezes seguidos—e que ficou 
de pé!! 

Um pae allemão a 

seu filho 

Berlim 19 de Janeiro, 
Do grande Quartel-General soubemos o 

segaiínte facto: 
Um pae escreveu ao füJio (lue serve co- 

mo «Chauffeur», no grande quartel-gene- 
ral, a seguinte carta: 

«Kleiii-Strelitz, 11 do Janeiro 1915, 
«IVIeii caro filho, 

«Ilecebemos a tua ultima carta e ficá- 
mos contentes j)or saber que vaes indo 
bem. Porque não nos dás noticias, em 
carta nenhuma do campo de batalha? Isão 
chegas até a linha de fogo no teu conl- 
uiando? Porque não foste com o teu re- 
gimento para a IifCta contra o inimigo? 
Não seria isto muito mais bonito? dis- 
tinguir-te n'uma acção heróica, o que 
tu não podes fazer no commando? Ollia, 
teu irmão Augusto que se ajn-esentou co- 
mo voluntário iiara fazer uma patrnllia, 
foi ferido mortalmente por uma bala; mas 
por mais que eu sinta a sua morte, estou 
orgulhoso por ter elle dado sua vida pela 
pfária, valente coiikí um heroe. n'um acto 
corajoso. Teu ii'inäo lu'anz também está no 
lazareto e, i!or certo, não poderá mais 
tomar p;arte. fíu penso ainda no tempo do 
vosso serviço militar, como eu era orgu- 
llioso por terem sido todos os tres nomea- 
dos «anspeçadas». 

«Alaior aiiula seria meu orgulho, si vós 
todos vos tivesseis distinguido diante do 
hiímigat, "numa acção intrépida. Eu, si as 
minlias pernas o permittissem, ?ííjidairí:; 
de boa vontade, Todos os conibati's de 
1870-71 me i;assam agora pela memoria, 

«Querido filho, cuni[)ro ao menos teu 
dever para com teu Imperador e a tua |)a- 
tria! lí', anida que te custe a vida, eu serei 
orgulhoso em jioder dizer: criei tres fi- 
lhos, todoij os tres deios ao Kaiser ])ara 
a defeza da )>atria! E todos os tres cumpri- 
ram o seu dever como soldados valentes! 
Por isto, querido filho, esCreve-nos, si 
si voltas ao teu regimento, E descreve-nos 
também tudo o que vós lá fazeis, 

«De lílein-Strelítz morreram seis coito 
ficaram feridos. Anua foi-nos visitar pelo 
Natal. Eu não sei como consolar tua mãe; 
ella não pode se conformar com a morte 
do Augusto, tão moço. Deus te al)ençoe. 
Muitas lembranças da tua terra te man- 
dam 

Teu pae e tua-mãe.» 
Depois disto, o «Chauffeur'» Easchko pe- 

diu remoção para á írente. Naturalmente 
attendeu-se a este pedido, 

A carta é um attestado magnífico do 
esp'irito do povo; c j-iode servir de prova 
a todos os nossos inimigos que, talvez, 
fallem parvoices da coragem guerreira 
dos allemães. 

Dsiitschlanii iib«r alies 

Quando commemoramos o centenário 
da elevação da Prússia nossos corações 
cncheram-se de júbilo, e com justa sa- 
tisfação podia nosso Imperador contem- 
plar os fructos de seu trabalho pela paz. 
A guerra balcanica tinha terminado, sem 
que desencadeasse a fúria de uma guerra 
mundial. Dissiparam-se as negras nu- 
vens, e ninguém presentia a desgraça 
que se approximava. Eis quando, com 
a vertiginosidade do raio que se des- 
prende de um céu risonho, irrompe a 
grande catastrophe ferindo-se as mais 
sangreiilas batalhas, que a hununnidadc 
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nunca conheceu. Em vão perguntamos, 
porque havia de ser assim. Quando sôa 
a hora do destino para uma nação que 
a allemã, a qual nessa hora fatal poz 
em jogo tudo o que ella possue de 
mais caro, tendo que decidir-se a vencer 
ou perecer, anciosos desejamos saber 
por que.,, ao mesmo tempo que procura- 
mos indagar das causas desta tão me- 
donha quão incomprehensivei realidade. 

Após a unificação dos paizes germâ- 
nicos nos campos de batalha de Metz e 
Sedan, começou a operar-se uma trans- 
formação na vontade do povo allemão. 

A nação de poetas e de pensadores, 
que, dilacerada em pequenos estados, 
nunca perturbara a actividade do espi- 
rito emprehendedor dos inglezes, e que, 
pelo contrario, com a terrota difinitiva 
de Napoleão, ainda contribuirá para a' 
consolidação do grande Reino Britanni- 
co, essa nação creou, mercê de sua união 
também a confiança cm suas próprias ap- 
tidões, e o methodo scientifico de in- 
dagar uniu-se á incansavel diligencia des- 
se povo activo. Assim elevou-se o ma- 
gestoso templo do poder industrial alle- 
mão, obra da perspicacia de pessoas di- 
rigentes. A industria e o commercio in- 
ternacional eram ,até então, domínio 
não contestado da technica ingleza, em 
quanto que sua marinha Invencível pro- 
porcionava ao povo inglez o gozar tran- 
quillo dos consideráveis rendimentos de 
seu trabalho. 

Estavam as coisas neste pé, quando, de 
um momento para outro, appareceti no 
mercado internacional o conCurrente al- 
lemão. Elle aprende o idioma de seus con- 
sumidores ,e pacificamente, com produ- 
ctos melhores e mais baratos, conquista 
aos poucos uma boa parte do mercado 
mundial. 

Os effeitos não se fizeram esperar, a 
Inglaterra bem os sentio, e para os equi- 
librar, seria necessário que ella adop- 
tasse o systema allemão de trabalho, 
isto é, a nação ingleza seria forçada a 
aprender mais, a trabalh,ar mais, e a en- 
tregar-se menos ao sport. 

JUas isto estaria em contradição com 
a natureza folgazã do inglez. Pensando 
sómente em si, a sua posição perante as 
nações era a do exigente; cilas eram 
obrigadas, embora que contrariadas, a 
corresponder ao desejo delle, e dahi a 
consequencia de nações fracas cahirem 
sob sua dependencia ,e de conseguir elle 
importantes pontos estratégicos em toda 
parte. Percebia elle agora, como os al- 
lemães, sem exercerem submissão de 
povos, mas tão sómente por meio de 
sua technica superior, faziam de terras, 
até o presente consideradas sem valor, 
regiiões úteis e ás vezes florescentes. A 
crença em sua supremacia duradoura 
começou a abalar-se, mas emquanto sua 
marinha e o mar favoreciam a intangibi- 
lidade das ilhas, elle olhava para o de- 
senvolvimento das pobres colonias al- 
lemãs como méro observador curioso. 

A situação mudou-se porém quasi que 
repentinamente, quando nós, allemães, 
começamos a construir nessa esquadra. 
Des'se momento em deante nossa visi- 
nhança tornou-se perigosa, acolhendo 
com desconfiança todos nossos protestos 
de intenções pacificas, e não se deixan- 
do convencer da sinceridade de nosso 
amor pela paz» nem mesmo em face do 
procedimento que teve o Imperador da 
Allemanha. na guerra dos boers. O in- 
glez da média esphera conhece seu paiz 
e a si proprio, no entanto a índole do 
povo allemão, seu irmão de raça, que- 
dou-se-lhe extranho, A actividade syste- 
matisada do commerciante ou do technico 
esforçando-se seni tréguase trabalhan- 
do mais prolongadamente, elle acolhia 
como um symptoma de deficiencia do 
amor pela liberdade, e a obrigatoriedade 
geral militar parecia-lhe vexatória escra- 
vatura. Não concebia elle a força consi- 
.deravel que desperta com a inclusão 
da individualidade em uma organisaçao 
restricta, e pela congregação de elemen- 
tos, . visando; a reunião de todas as von- 
tades em uma só. Faltava-lhe a conipre- 
hensão do inestimável valor da educa- 
ção nacional, que consiste no compri- 
mento do dever militar, e tampouco era, 
para o egoismoinglez, inconcebível que, 
acudindo ao appello do rei, os homens 
sacrifiquem pela patria o que de mais 
precioso possuem — a própria vida, — 
poisque para isso lá estão os soldados 
remunerados, Como haveria o inglezdc 
consentir que lhe applicasse a tal camisa 
de força, para competir com a Allema- 
nha, optimamente armada? Isto seria 
simplesmente falta de bom senso. 

Chegada ao ponto critico da estrada 
de sua existencia na encruzilhada, dean- 
te da qual se acham um dia todas as na- 
ções no período de seu maior desenvol- 
vimento, a Inglaterra não encolheu a 
espinhosa auto-educação, o ideal de 
nosso dever moral, pelo contrario, ella 
unio-se aos inimigos da Allemanha, avi- 
vou a contenda de ha mais de mil annos 
que tem por objecto os limites do Re- 
no, e tornou mais profundo o contraste 
entre o panslavismo e o germanismp 
para, no momento azado, afastar para 
sempre sua rival do mercado interna- 
cional. 

A maior preoccupação de Bismark, 
após a conclusão da paz com a França 
era o modo de enfrentar o desejo de 
«revanche» (vingança pela tomada da Al- 
sacia-Lorena). O melhor modo de as 
segurar-se consista em manter-se um 
exercito sempre de promptidão. Os 
francezes tentavam constantemente al- 
cançar o avanço que sobre elles tinha- 
mos, e assim começaram entre os dois 
rivaes irreconciliaveis os equipamentos 
dt' desafio, vis;iudij a supremacia na Eu- 
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ropa, O avanço que a Allemanha regis- 
trava em virtude do grande excesso 
de nascimentos, a França, cuja popula- 
ção mal augmentava, não mais conse- 
guia alcançar, e para compensar esta 
falta, os francezes, herdeiros da revolu- 
ção,, estabeleceram com a despotica Rús- 
sia o monstruoso convênio, estatuindo 
desse modo a dupla alliança que durante 
longo tempo se equilibrou com a tríplice 
alliança. 

A Inlaterra podia, pois, contemplar 
com satisfação o reciproco sobrepujar 
de armamentos das potências continen- 
taes. Uma guerra européa seria vanta- 
josa para ella, emquanto a Allemanha 
não lhe causasse prejuízos directos. En- 
tretanto, o constante augmento da es- 
quadra allemã tornava-se para a Ingla- 
terra uma ameaça cada vez maior. As 
convenções ,com o fim de por termo a 
essas inquietudes, não lograram êxito; 
havia falta de grandes estatistas que con- 
seguissem um entendido sobre um a ba- 
se honesta que devia nutrir o reconhe- 
cimento dos interesses, aliás justificados 
da Allemanha, A inveja, despertada pe- 
los progressos da technica allemã e de 
seu commercio, cegou os homens que 
dirigiam os destinos da Inglaterra, eseus 
estatistas, na incompetência de compre- 
henderem sua missão, empenharam os 
interesses vitaes do povo inglez a um 
pequeno grupo, que classificou de verda- 
deiro fim de toda política ,os lucros a- 
ureos do momento. 

Portanto, para além do mar do Norte, 
o mais crasso egoísmo, que não receia 
roubar a um povo pacifico e trabalha- 
dor seu bem estar, adquirido a custa de 
pesado labor, sem embargo de que gi- 
gantescos valores de cultura perecem 
na luta que se trava pela supremacia. 
Que esse egoísmo levam em tão pouca 
consideração a totalidade da própria 
patria, prova a decadeneia em que se 
encontra a classe de lavradores inglezes 
até ao ponto da insignificancia. Entre- 
tanto, quão diversamente o Império Al- 
lemão reconheceu seus deveres para 
com seu povo. Como compensação social 
creamos as instituições de seguros, e 
hoje enormes valores constituem recur- 
sos para os dias de necessidade. 

Apar com este peso que a nossa in- 
dustria tem de supportar, ella conser- 
vou-se sempre concurrente perante o Es- 
trangeiro, que não conhece essas insti- 
tuições de seguros, e, por occasião dos 
últimos tratados commerciaes conver- 
gimos nossas attenções especialmente 
para nossa lavoura, na certeza de que, 
em tempos de guerra, a provisão de um 
paiíz com generös alimentícios só é pos- 
sível quando se pode contar com uma 
claâse forte de lavradores. 

Os homens de sciencia trabalharam 
sem descanso, prestando inestimáveis 
serviços á humanidade. As portas de 
nossas escolas superiores franqueavu- 
mos hospitaleiras aos esforçados jovens 
do Extrangeiro, afim de que elles vis- 
sem como nós trabalhavamos e como 
tãov pouco pensavamos em aggredir nos- 
sos visinhos. Assim nos elevamos, para, 
com a maxima seriedade e intenção sin- 
ceras, realisarmos os pensamentos que 
sempre encheram de enthusiasmo os 
eleitores de nosso povo, A desunião li- 
tigiosa, a maldição de nosso povo atra- 
vez dos séculos, todavia ainda ergueu 
sua fronte entremos partidos, mas o anel 
que o ferreiro do Imperador forjou sob 
o troar dos canhões, conteve todas as 
tempestades, e mesmo os oppositores 
apparentes começaram a sentir que a 
caça, cujo testo os obrigava, alli estava, 
habitavel, no torrão pátrio, a elles in- 
timamente ligada pela força dominante 
de próprias aventuras em dias de ale- 
gria e de tristeza. Seus alicerces perma- 
neciam firmes, e a ninguém era permit- 
tido tocal-os. Cada um de nós tinha em 
seu íntimo o negro presentiniento, de 
que sobre sua cabeça pairava, qual fata- 
lidade, um lugubre poder, e que haveria 
de chegar a hora em que toda a nação 
allemã fosse até o ultimo de seus ho- 
mens, forçada a medir-se com seus ad- 
versados, afim de provar ao mundo e 
deante de seu juiz — a historia univer- 
sal — que sua causa fôra sustentada em 
nome da veracidade e do direito. 

As épocas de agitação, taes como for- 
çosamente hão de sobservir na existen- 
cia dos povos, despertam no intimo de 
cada cidadão, í) desejo de indagar da sorte 
de sua patria, e se essas agitações attin- 
gem o grão de insupportabilidade, cada um 
deverá lembrar-se do que diz o poeta 
nestas palavras; «Ha momentos na vi- 
da humana, em que, mais do que nunca, 
proximos do espirito creador, nos é da- 
do invocar sobre nosso destino». 

Em momentos como esses, a sorte cáe 
com toda sua violência sobre nossas fa- 
culdades psychicas, e nós reagimos com 
o fogo do supplicío, como que destruin- 
do as banalidades da vida, e separando 
de seus resíduos o ouro symbolo da 
energia nacional. 

E o que todos interrogavam, já era 
uma questão de destino, sem preceden- 
te na historia, quando, durante a memo- 
rável sessão do Reichstag, a 4 de Agosto 
de 1914, após o discurso do chanceller 
do Império, apresentára-se o embaixa- 
dor inglez, perguntando-lhe, se elle po- 
deria garantir que não haveria nenhuma 
violação da neutralidade do territorio 
belga. A resposta, o chanceller, em seu 
discurso, já tinha dado ao mundo inteiro 
e o éco foi a declaração da guerra pela 
Inglaterra. Até a ultima hora nutria-se 
ainda a esperança de que a Inglaterra 
deixasse que Allemanha e sua alliada, 
a sós, ajustassem suas contas com a 
Fríuiça é com a Rússia. 

Esperança vã pois os estadistas in- 
glezes julgaram maduro o fructo cul- 
tiva;!:), com grande previsão, por Edu- 
ardo VII, para o esmagamento, no mer- 
cado internacional,de sua odiada rival. 
Elles estavam convencidos da íntangibili- 
dad;: de seu reino insular, julgavam o 
coníideravel poder militar da França 
unido á assaz inesgotável opulencia de 
habitantes da Rússia, acima das. forcas 
da Allemanha e da Áustria, e ainda á 
att^tude vascillante da Italía, cuja popu- 
lação mais se inclinava para o lado da 
França, emquanto que, em seu intimo, 
odiava os austríacos,.— pois nestas con- 
dições, poderia haver melhor occasião 
para desfechar o golpe? A Inglaterra 
queria a guerra que ella já combinára 
em IQOò com seus complices desseme- 
lhantes e com a «neutra» Bélgica. E po- 
dia tel-a evitado. 

O Imperador Guilherme, até os últi- 
mos momentos empregou os maiores es- 
forços para manter a paz, mas as menti- 
ras e as illusões dos inimigos da Alle- 
manha forçaram-no a desembainhar a 
espada, elles já tinham pisado as fron- 
teiras de nosso paiz, 

O destino sustenta, pois, a balança as 
cédulas estão sobre as conchas, e todo 
mundo civilisado olha com anciedade pa- 
ra que lado se inclinará o fiel, 

A guerra já se tornou mundial, porque 
a Inglaterra não só incitou os pequenos 
paizes da Europa, sob sua dependencia, 
a declararem a guerra á Allemanha, mas 
ainda induzio os japonezes, no longinquo 
oriente, ao ladro assalto a nossas flore- 
scentes colonias de Tsingtau, Esta trai- 
ção á cultura européa produzio em to- 
dos os corações allemães um odio cham- 
mejante ,que não pode ser maior, e não 
ha sacrifício que nos offereça dificulda- 
de, para que façamos chegar o dia, em 
que nosso inimigo de morte esteja sub- 
jugado e cahido por terra. 

Quantas vezes estendeinos-lhes a mão 
para um bem entendido. Sábios, depu- 
tados do Reichstag e das dietas da Con- 
federação, para lá se dirigiram, com o 
proposito de estabelecerem novos lia- 
mes, e restabelecerem os rotos; estadis- 
tas inglezes cordatos (por exemplo Hai- 
dane, que estudou em Goettingen), bem 
comprehenderam esses esforços, entre- 
tanto, na hora fatal perderam todas as 
esperanças os que julgavam, que o san- 
gue germânico fosse mais concentrado 
do que agna. O espirito astucioso de qui- 
tandeiro tornou-se vencedor ,0 elevado 
ideal da humanidade afastou-se com tris- 
teza e deixou que espada decidisse. Não 
foi a França nem a Rússia, mas sim a 
«Inglaterra» quem proclamou a hora do 
destino para os allemães. 

A exemplo do que succedeu ha cem 
annos atraz, a alma allemã flammejou, 
quando a mão pesada do destino pousou 
sobre o solo pátrio. Os cânticos de nosso 
Theodoro Koerner revivem e soam como 
se fôram escriptos em nossos dias, e pa- 
rece-nos levantar-se o vulto de Ernst 
Moritz Arndt, dizendo-nos: 

<d3eixae que tudo se inflamme. 
Com chamma viva, brilhante, 
Germanos, todos unidos, 
Para a guerra santa, avante!» 

De facto, unia verdadeira tempestade 
de fervoroso patriotismo, de novo pas- 
sou por todas as regiões da Allemanha, 
e ainda mais vigorosa foi a impetuosi- 
dadç de nossos exercitos ,que, prazen- 
teiros empunham a espada, pelo Impe- 
rador e pela patria, e que sabem morrer 
como heróes e homens livres. Paes, 
mães, esposas e filhos estão por elles 
abrigados no lar da patria allemã, que 
sua bravura até então protegeu contra a 
destruição e o assassinato do systema 
moscovita de guerrear. As milhares ca- 
hem esses bravos e banham com seu 
sangue os solos da França e da Fíussia 
emquanto que os suldados mercenários 
os germanos seus irmãos de raça. E' 
pregam, affrontando os direitos das gen- 
tes os methodos de caçar tigres, contra 
os germanos seus irmão de raça. E" 
questão de vida ou morte para nossa 
patria, com a qual nossa lingua materna 
funde-se com as mais profundas e as 
mais intimas vibrações d'alma. 

È vós, mulheres allemãs, não vos en- 
tristeçais, se a guerra santa exige, como 
victima, o mais caro que possuis, não 
vertais lagrimas! Que o contentamento 
vença a dôr, Pois todos, tanto jovens, 
como homens grisalhos ,que cíbm vivo 
enthusiasmo accudiram ao appello de 
seu rei, pegando em armas, todos lan- 
çam-se sobre as granadas, porque nelles 
vive a mesma alma dos heróes, que ou- 
trora nas virgens florestas germanicas, 
não conheciam nada de mais sublime do 
do que, chamados pelo osculo da \K'alki- 
ria, subirem ao reino de Wallhall. 

Nos trememos por nossos entes queri- 
dos, mas nos acompanha certa confian- 
ça na precisão de suas armas e na força 
sufficiente de seus braços, para persisti- 
rem na luta cruel até a victoria final. 

Entretanto também aqui não são pou- 
cas nossas obrigações. Os horrores da 
guerra exigem sacrifícios, mãos francas 
e amor caritativo. Provemos ao mundo, 
que as virtudes, consagradas em nossos 
cantos nacionaes, são filhas de nossa ver- 
dadeira essencia nacional. Então a hora do 
destino achará uma geração que suppor- 
tará CO mbravura seu peso, delia tornan- 
do-se digna. Elia annuncia a aurora de 
uma nova éra, na qual será vingada a 
calma premeditação e o criminoso jogo 
com a vida de milhares de entes huma- 
nos; a crença allemã e a alma allemã 
terão a victoria. 

Deutschland über alles! 


